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Richt « zusammenzu -tet

in

?
egen den 19jährigen Friedländer eine Strafe von

iinf Jahre nnd einen Monat Gefängnis bean -

drs
nur

dass
dl .

Nedatiia « und Verwaltung >

Prag , II., Rekazonka IS.

die Erhöhnug der Bezüge weder auf
noch auf administrativem Wege . Der

Senates , einer Kategorie von Staat » '

zu Hilfe zu kommen , um ko den
die Besserstellung der Br «
andere « StaatSangeftellten

jeglicher
Sollen

9a » preußische Konkordat angenommen .

Berlin , 28 . Juni . (Tsch. P. - B. ) Der preu¬
ßische Staatsrat hat heut « mit 44 Stimmen der

Sozialdemokraten , Demokraten und des Zen¬
trums gegen 36 Stimmen der Arbeitsgemein¬
schaft und der Kommunisten bei einer Stimmen¬

enthaltung das Konkordat angenommen .

Leiephon «:

rag « ,r « dokttou :
28705 , 31400 ,

Xachtredaklloa : 20797 .

tragt . Die Untersuchungshaft rrird in Strafe
voll «' «gerechnet .

Der Gerichtshof , der sich zu enter Beratung
über die Bewährungsfrist zurückgezogen batte ,
verkündete , daß er den Augenblick , zu dieser Frage
Stellung zu nehmen , nicht für geeignet haste .

Manafse FriedMdrr — 6 Jahre .
Berlin , 28 . Jnni . ( Tsch. P. - B. ) Manafse

Friedländer , der unter der Anklage stand ,
seinen Bruder nnd dessen Freund erschössen zu

haben, wurde Heu e nach mehrtägigem Prozesse
wegen Totschlages in zwei Fällen und wegen
unbefugten Waffenbesitzes zu sechs Jahren Ge¬

fängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte

ausschüsse verlas Ministerpräsident Poinearü
das Telegramm , in dem der Außenminister
Briand dent französischen Botschafter in

Washington den Wortlaut der in der letzten
Nacht in der Kammer attgenommenen Ent¬
schließung mitteilt nnd ihn auffordert , sofort bei
der amerikanischen Regierung in dem von der
Kämmer verlangten Sinne einen Schritt zu un -
ternehineir . Der französische Botschafter wird
ersucht , alles aufzubrinqen , um bei den Bereinig¬
ten Staaten die Verlängerung des ZahlnngS -
termines zu erreichen

dir Richter , sondern auch di «

übrige » StaatSangrstellirn ,
einer BesserfteLnng ihrer Ve >

f „ „ die Richter , sehen nun , wa «
Ise von der derzeitis « « Regierungs¬
mehrheit zu erwarten habe « .

Di « feierlich . bi » zum 1. Juli versprochen «
Besicrung der Shstemisierung ist nicht erfolg »,
«Vensowenig

" J “ A

gesetzlichem ,
Bettuch de »

angestellten
Weg für
» üg « der .. .
sreizumachen , ist al » gescheitert anzu¬
sehen : Da » ist da » Ergebnis aller selrrlichen Zu¬
sagen der ReglerungSParteieni Daß durch diese »
Zurückweich «« da » ohnedies gering « Ansehen

‘

Senate » noch weiterhin geschmälert wird , sei
nebstbei sefigestellt .

Bor der ganze « vessentlichkeit Nagen wir ,
unser letzter versuch , da » Richtergesetz aus
Tagesordnung zu bringe «, durch die koalierten

Partei » « vereitrlt wurde , die Regierung , die Regie¬
rungsparteien und insbesondere di « deutschen
RrgiernngSpartrie » an . Sie haben auch diesmal
wieder erwiesen , daß sie zwar dir Forderungen der

Grossagrarier , der Klerisri , der Zünftler jederzeit
zu erfüllen berel . sind , datz sie aber für die «rsor -
dcrnifse der breiten Masse der Bevölkerung , zu der
dir proletarische « Staatsbeamten gehören , kein

- erz und kein Veld haben .
Im Bewusstsein ersüllter Pflicht treten wir

vor di « arbeitend « Bevölk «ru «g hin und werde »

nicht ermangeln , derselbe « neuerlich auszuzeigen
wo sie ihre Feinde zu suche » hat !

Genosse Beutel verweist dami darauf , daß die

gegenivörtige Mehrheit wähl nur in . den,seltensten

Gere « de « Wen Rillkrug der KoaMo «
in der Frage der Richlergehalte .

tkkllilnmii unserer Srattion In der Sihlutziitmg der Senat « .

BtDGß ' BssBtWWDßA!
Bet ZusteSmrg In « tzau , oder

bei Bezug durch die poft :

inonatllch . . . . lk » IS . —

olertetjährlich . . » 48 . -

hawjähttg 98 . -

ganzjährig192 . —

Fällen bei der Bcfchlußfassutdg über sozial « Gesetze
da » ersorberliche Bevständni », für die Bedürfnisse
der von ihnen In erster Ltirie Betroffenen an den
Tag letzt . Durch die GvsesMbung de » Bürger -
block » zieht sich wie eilt roter Faden die Dor -

j ankc rung dar bürokrat ischeu Gewalt
durch Einräumung von BerorvrmngSrechten an L! «

Regierung . Redner zeigt au Hand der Vorlage
Über die Ausübung der ärztlichen Praxis auf , was
ha wieder alle » einer RegierungSverorwning Vorbe¬
halten bleibt . Die bürokratische Bormundschaft
tritt in diesen Gesetzentwürfen in einer dem Aerzte -
siand gegenüber noch nie angewendeten Scharfe zu
Tag « .

Die SpitalSschand «»

tritt auch in tat . Provinzkrankenhäusern arg zu
Tage . So schlt «8 z. v . in Aussig an
AuSgostaltmzg der chirurgischen AbteÄmg .
schwierige ppcninioitc « vorgenommeu werden , bann

müssen hie Patienten ' mir der Bahn oder ciiie - m
Sanitätsauto in andere Spitäler über¬

führt werden . Abgesehen von ' den hohen
Transportkosten , die den Krankenversiche -
runMnrstalten dadurch rndstehen , beutst da » für
die Patienten oft ein so ungeheures Risiko daß
jnan eS ihnen wirklich ' ersparen sollte ! Ein einwand¬
freier ärztlicher Dienst in den ' öffeMlichen Kran »
kenhäufern gehört al » erste » zur sozialen Fürsorge .
Doch die praktische Ausbildung de « Aerztenachwuchse »
liegt bei uns trotz dos großen Andranges sehr im

argen . Biel zu viel wird theorceische Ausbildung
vorgetragen und geprüft , während aus das Praktische
fast gar sein Wert gelegt wird . . Die Hörer haben
fast keine ' Möglichkeit , sich an den Kliniken noch
während des Studiums ivcnigsten » in der sogenann¬
ten kleinen Chivurgle anSziSkldem

Als eines der schwersten Bcrgchon möchte ich.
die Unt « vchriya . una . Yon . Rervenkvan -
ken in Jrrenänftaltn bezeichnen . Sogenannte
interessante Mille wurden bisher ans psychiatrische
Kliniken verwiesen ; dies « diervenkranken sind dort
neben Tobsüchtigen nnd schweren Geisteskranken
interniert ! Da die Aufnahme mir auk Grund «Ines
ärztlichen Zeugnisses «täglich ist, in tau die Ge¬
fährlichkeit des GeisteSkrarcken bestätigt wild ,
muß auch den nervenkranken Patienten ein solches
Attest ausgestellt »vertat DaS kann natürlich für
die Beteiligte » schwere Folgen haben . Solche
unhalöbarc Zustände abzuschaffen , wär « erste
Pflicht deS Staat « » und der Gesetzgebung !

Solche hochwichtige Fragen werd « » in den vor »
liegenden Gesehen allerdings nicht behandelt . Auch
die Vorschläge der Aerzteorganisationen wurden so
gut wie ignoriert . „ Die Bürokraten Ivertar e»
schon machen ", da » ist der Eindruck d « n man nicht
Io » wird . Wir können dar nicht veranUoort « «
und werden deshalb gegen diese Gesetze stimmen !
( Lthhafter Beifall . )

*.

Die weitere Däbatte , < m der sich acht Redner
beteiligen , w' rid vorwicgen von Konmmn' rsten
bestritten . Schließlich werden beide Porlagen un¬
verändert in beide » Losungen angenonnnen , eben¬
so ei » Vertrag mit Ungarn Wer die Regelung der
alte » Kronenforderungen soiv -e ein SDußproto -
k • " * - • ’ ~

gvsetz.

Gegen 2 Uhr Meßt dann der Bovsttzende
mit einigen Ferienwünschen die Frühjahrstagung .

StudeateukravMe in Berlin .
Berlin , 28 . Juni . ( Tsch . P - B. ) Die dentsch-

völkischen Studenten veranstalteten heule aus

Anlaß dos Vorbote » der Kundgebung gegen den

Versailler Vertrag an der Universität auf dem

hinter der Universität liegenden Hegelplatz eine

Protestversammlung . Die Schutzpolizei griff ein
nnd zerstreute die Studenten , dtd nun in

größere » oder kleinere » Trupps «ach der Straße
„ Unter do » Linden " zogen , um hier vor dem

KnltuSministeriunt gegen das Verbot zu demon¬

strieren . Als auch hier die Schutzpolizei zur Auf¬
lösung der Gruppen schritt , kam eS zu Zusam¬
menstößen , in deren Verlauf einer der Schutz¬
polizeibeamten einen Schreckschuß abgab . Ein
Teil der Studenten zog dann durch oas Bran¬

denburger Tor ab , tvährend der andere sich
nach der Wilhelmstraße vor da » Palais des
Reichspräsidenten begab , Ausstellung nahm und

nnuntcrbrocheit im Takt de » Namen de » Reichs¬
präsidenten rief . Beide Gruppen , sowohl die ,
welche durch das Brandenburger Tor gezogen
war , und auch die in der Wilhelnistraße , wur¬
den schließlich zerstreut , wobei mehrfach vom

Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden

mußte . Einige der Demonstranten sind selige -
nommen und dent Polizeiprästdinm zugeführt
worden .

Allckftellima von Rome »
IMatat «folg ! mir M Güt -
wnttg der Aetotmomta .

Inserat « «erde « laut Lotis
billigst berechnet . Vet Sfteren
ckinlchaNungrn Vreienachloss .

Frankreichs Sahlungen an Amerika .
Li « Kammer für neue Verhandlungen .
Pari », 27 . Juni . (Tsch. P. - B. ) Die Kammer

hat in ihrer gegen halb ein Uhr beendeten Nacht -
Mna den Entschließungsentivurf Franklin -
Bouillon, , der sich in einer vom Finanzausschuß
auf Wunsch der Regierung beschlossenen, iveniger
kategorischen Fassung für die Aufnahme
neuer Verhandlungen mit Bereinigten
Staaten zur Verschiebung deS Fälligkeitstermins
des ersten August ausspricht , in einfacher Abstim¬
mung angenommen . Leon Blum hatte trotz der

Ermahnungen , die Franklin -Bouillon nnd Louis

Marin an ibn richteten erklärt , daß seine Partei

cwÄ » stimmen werde .

Ministerpräsident Poinearv versprach , daß die

Regierung alles in Ihrer Kraft stehende tun werde ,

reichen«
iiewünschtc Ziel zu er -

28 . Juni . ( Ach. P. - V. ) In der

heutigen gemeinsamen Sitzung der Kammer -

8nm Siebene n^albünndenlaq .
London , 28 . Juni . ( Reuter . ) Am lick wird

miigeteilt , daß Premierminister MaeDonald nnd
ein anderes ReaiernngSmitglied am Montag m' t
den Grubenbesitzern über einen Antrag der

Arbeiterpartei konferieren Werden , der die Ans-
Hebung deS Gesetzes über die Ächtstnndettarbet:
kn den Gruben znm Gegenstand hat Wie ver -
kautet , denkt man in Rggiernngskreisen daran ,
für die Bergarbeiter den stebeüeinhalbsttindigen
Arbeitstag emmführen . Die Grubcnbe itz : r sind
jedoch der Ansicht , daß durch die Verkürzung der

Arbeitszeit die ganze Bergwerksindustrir , insbe¬
sondere aber die Gruben , in denen Kohle für
Expor- zwecke befördert wird , schwer geschädigt
werden wurde . . .

"

SoMlÄmokmt
»onwOllln « der Deutschen s»ziaidemokratische « Arbeiterpartei
zemrawrim«^ M Tschechoslowakischen Repubiik .

Vraa , 28 - Juni . Im sozialpolitischen Ans -
Mtira ©<iä Senol - wnrtze heule vovUtttlagS vor vel ,
MavübE ton » 1 * * 8 des Renten der

Jnitiatwontrag «»if EchÄmig der s^hleyachatrauf den Herbst , in Wtrllrchkctt wechristheinMf u r
i ^nmer, mÄtastellt . Im Ausschuß proMern-
Gen . Jarolim gegen diese schmähliche Flucht
der Koalition vor ihren eigenen Anlragen . "

Im Plemrm do » Häuft», da » nm 16 lWr

zuisameneMrat , tun die b « dcn AerztevmwZen »och
vor SesiionSschäuß - u erledigen , brachte

Genosse Beutel ,
der als erster Drbatteredner zu Worte tau , eben¬
falls das twuloft Bechalien der RegievungSpar
teie » zur Sprache tmd ,zäb hi «, » im Namen
irrer Fvckktion fügende EMärnng ab :

Di « Regierungsmehrheit — darunter auch di «
deutsche « Agrarier , Klerikalen und «ewerbetreiben -
de « - hat die vesqlussfassnng über da « Richtrr -
aesea verhindert , was di « Vertagung de « ve -
ratnna ans den Herbst im sozialpolitische » Aus¬

schuss klar erweist . Wir stelle » d - ü mit Entrüsten
fest. Dies , Haltung der Regierungsmehrheit wird

nicht mt « di « Richter , welche ihr , ganz « Hoffnung
auf W« Senat geftsst haben , tief enttäuschen ; sie
verlängert auch di « Kris « der Justiz di « unter den

«ntsehlichen materiellen Verbättnissen und unter der

grosse « Ueverlastung
' —* * -

brechen droht .
Aber nicht nur

viele « Zehntausend «
di « «beuft dringend
,ilge »edürfen wie

VokumentendiMalil im belgWen
Kriegsministerium .

« in dentscher Offizier verhaftet .

Paris , 88 . Juni . Rach BlSttermewrn «- »
aus Brüssel sollen attS dem belgischen Kriegs -
Ministerium zwei , wichtige militärische
Fragen betresftnde Dokumente entwendet wor¬

den sein . Die Kopie « ine » der Dokument « , die in

Echreibniaschinemchrift vervielfältigt worden ist ,
soll einer in Deutschland lebenden Persönlichkeit
eingehändigt worden sein , worauf « Ine Untersu¬
chung «ingelcitet worden ist, bet der nach einer

Meldung ver »^Information " bei einem im

K r i e g » m i n t st « r i tt ui beschäftigten
Offizier eine weitere Kopie entdeckt

über deren Herkunft er « ine genügende
Auskunft geben konnte . Der Offizier wurde
darauf verhaftet . In ftinent Besitz wurde ,
wie di « Blatter schließlich noch berichten , auch die

Kopie eines die Militär ! uftschiffahrt
betreffenden Aktenstücke » gefunden .

Bor einer Seeabrüstungskonserenz .
New Park , 28 . Juni . Wie „Herold Tribüne "

meldet , hat der amerikanische Botschafter in
London DaweS die Anweisung erhalten , Mini¬

sterpräsident Macdonald ' mitzuteilen , daß die

Bereinigten Staaten bereit sind , sich an einer

SeeabrnstungSkonferenz zu beteiligen . Diese
Konferenz könne entweder für sich oder im

Rahmen der schon bestehenden Organisationen
de » Völkerbundes stattfinden . Die Entscheidung
darüber soll Maedonald treffen .

Kindertag - Frendentag . -
Bon Maria Deutsch .

Die Kindheit ist unseres Lebens schönster i

Teil . Die eigene Kindheit und auch die Kind¬

heit unserer Kinder , die als köstlichstes Gut in

uitsere Elternhände gelegt wurde .

Eine frohe Kindheit kann ein panzes Le¬
ben erhellen und alles Schwere leicht machen,
unfrohe Kindertage können ein ganzes Dasein -

verdüstern und Schatten auf den Lebenspfad
werfen , die den Weg empor behindern .

Das Proletariat ist eine aufsteigende S

Klaffe ; aus den Niederungen des Daseins , aus

dem Schaiiendüstcr der zermürbenden Lohn » .
sklaverei strebt sie empor zu den Höhen der ,
Menschheit , wo Frieden und Freiheit , Arbeit \
und Ruhe , Gleichheit und Brüderlichkeit
wohnen .

Der Anstieg ist steil und ein Leben genügt
nicht , ihn zu bewältigen . Eine - jeden Menschen
Leben aber ist ein Teil zugelegt » der beste Teil

vielleicht , — tvcr kann es entscheiden , — das !
sind unsere Kinder . Sie willen datz Werk zu
Ende , das lvir begonnen . Sic sind die Kün -

der unseres Glaubens , die Verbreiter unserer
Ideen , die Vollstrecker nnsereS Willens , dann ,
lvenn unser Ruf verklungen , wenn unser Wort
verstumnit sein wird , und sie das Erbe zu hü¬
ten haben , das wir hinterlassen . Das beste
Erbe ; unsere sozialistische Weltanschauung .

Wenn wir ihnen treu die Wege weisen ,
dann werden unsere Kinder die Eroberer un¬

seres Sehnsuchtslandes sein, das kein fer¬
nes Traumbild , kein nebelhaftes Schemen ist ,
sondern das - Zukunftswerk der Arbeiterklasse ,
das wir begonnen , das unsere Nachkommen
erstellen und vollenden ivcrdcn .

Wer es versteht , seiner Kinder - guter -
Freund und Kamerad zu ' sein , der ' Vertraute
ihrer Soraen und Kümmeruisse , der Spiel - und

Lerngenosse ihrer frohen und emsten Stunden ,
der treue Ratgeber und allezeit bereite Helfer ,
der bereitet in seines Kindes Herz daL Erd¬

reich vor , in dem ' er seine Lebcnsidee veran¬

kern kann . Das Bemühen an ' einem Tag im

Jahr genügt nicht , uns die Kinder zu Frnm -
dcn zu machen .

DaS Recht auf den Kindertag
muß erworben werden , auch von

uns Eltern .
Kindxr kann man nicht betrügen und be¬

lügen , sie sind hellhörig und helläugig . . Sie
erkennen instiicktiv , was wahr und waS falsch
ist an uns .

So muß das tiefe Symbol des Kinderta ¬

ges , den wir heuer zum fünften Male
feiern , auS der Stellung crfließen , die Arbei¬
tereltern ihren Kindern zuweisen , auS der Be¬

deutung , die ihnen zukomntt und die sie ihnen
geben .

Der sozialistische Vater , die sozialistische
Mutter müssen in ihrem Kinde , das ihnen das

Schicksal zum Leidensgenossen bestimmt hat ,

CT ; iuw , wo . auch den Kampfgenossen sehen . Unser Berhält -
koll hiezu und das inländische Durchfuhr»««». ' >" s zu unseren Kindern soll auf Liebe und

i Freundschaft , nicht auf Strenge und Hochmut .
' beruhen . Nicht Furcht und Kälte , sondem Ver¬

trauen und Wärme sei die Brücke der Bezie¬
hungen zwischen Eltem und Kindern . Nicht be¬

fehlen und gehorchen sei oberstes Gebot . in ».
Elternhaus , sondern verständnisvolle Leitung
und - liebevolles Entgegenkommen .

Mit «befehlen ' und „gehorchen " erzieht
mail nur Menschen, die „herrschen " und

„ dienen " . .>
Unsere Kinder sollen nicht Tyrannen und '

ilicht Knechte sein. Zu wahren Menschen wol¬
len wir sic erziehen , deren tiefstes persönliches
Glück ans dem Glück der Gemeinschaft beruht .

Zu sehenden , denkenden Menschen lvollen
wir sie erziehen , die das Unrecht der bürger¬
lichen Gesellschaftsordnung zu erkennen vermö¬
gen und gelvillt sind , die Bürde des Leides
abzuwerfen , die der Kapitalismus auf zarte
Kinderschultern legt . Wir wollen unsere Kinder
nicht parteipolitisch mißbrauchen . Der Miß¬
brauch , der mit den Kindern bereits getrieben
wird , ist groß genug .

Unsere Kinder werden von der Politik
mißbraucht durch ein « Regiemng , welche kein
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AugendwohlfahriSfesetzkenn ?, und keine öffent -
, liche allumfassende Jugendfürsorge treibt . Sie

Werden mißbraucht durch eine Gesetzgebung ,
welche keine genügenden Maßnahmen kennt ,
um die Kinder vor Tod , Hunger und Krank¬
heit zu schützen .

Ünd so ist unser Kindertag zugleich eine

Mahnung an alle jene Faktoren , die an den

Mindern schuldig peworde » sind , denen es die

/Kinder zu verdanken haben , wenn ihre Jugend
von Leid , Arbeit , Sorge , Krankheit und Hun¬
ger beschattet wird .

I Wir wollen unseren Kindern die Quellen

Helgen , aus denen daS Unrecht der Welt er -

Meßt, auf daß sie Kraft gewinnen , dieses Un¬

recht zu bekämpfen und zu beseitigen .
I Wir wollen ihnen dabei Führer und Hei¬
ller sein , Freunde ünd Kampfgenossen und so

s grüßen wir die „ junge Garde deS Proletariats " I
mit dem Worte „Freundschaft " , das unsere

»Verbundenheit bezeugt .

Inland .
Ntzommunistikch - bürgerliche Koalition

gegen die Sozialdemokratie .
Di « neu « kommunistisch « Gemeindepolitik .

Au » Crulich wird uns geschrieben : Ter

Bürgermeister von Grulich hat in einer Stadt -

ratsitzung bei einer Kontroverse mit unserem Ge -

nosscn Kleinander über das GemeintestnanMsctz
den Ausspruch getan , daß im Stadtrate Leut «

Men , die keine Steuer » zahlen , mitbestimmen und

Beschlüsse fassen wollen . Wegen dieses Ausspru¬
ches bracht « in der nächsten Vertretersitzung die

«sozialdemokratisch « Fraktion einen Mihtrauensan »
trag gegen den Bürgermeister ein . Die deMschen
Nationalsozialisten schloffen sich an . Wenn die

Kommunisten das gleiche getan hätten , wär « eine

Mehrheit für den Antrag zustande gekonimen .
Di « Kommunisten stützten den agra -
wischen Bürgermeister der Jndu -
mriestadt Grulich . Die Nationalsozialisten ,
M ehemalige Bürgermeisterpartei , konnten die

sveleidigung eines Teiles ihrer Wählerschaft nicht
lhinnehmen und sprangen aus der Koalition aus ,
Ivie Kommunisten sprangen jedoch mit der Erklä -

jrung , daß sich die Arbeiterschaft durch den AuS -

Ispruch des Bürgermeisters nicht gekränkt fühle , in

wie Bresche und zugleich in die Mehrheitskoali -
ftion gegen die Arbeiter ist von den Grullcher
Christlichsozialen und Nationalparteilern . Die

richtige Linie und die Einheitsfront mit der Rcok -
ton gegen die Arbeiter ist von den Grulcher

' Kommunisten gefunden worden .

Fond zur Unterstützung von Heil -
und Humanitätsanstalten .

Am S. Juni 1929 hat «ine Sitzung des beim

iMinisterium für öffentlich « Gesundheitspflege rr -

frichteten Beirates für die Heil - und HumanitätS -
lanstalten stattgefunden , in welcher die zur Ber -

jfügung stehenden Geldmittel verteilt worden sind.
>E» hat sich dabei folgender Bild ergeben :

s Bon den einzelnen Finanzverwaltungen sind
jan den Fonds zur Unterstützung öffentlicher Kran »

skenhäuser und Heilanstalten abgeführt worden :

- « uS Böhmen . . . . . 12,952 . 888 . 26 K

auS Mähren . . . . . . 4,887 . 751 . 97 X

aus Schlesien . . . . . 917 . 454 . 67 X

aus der Slowakei . . . . 772 . 959 . 84 X

aus Karpathorußland . . . 81 . 986 . 60 X

zusammen . . 19,061 . 591 . 34 X

Zinsen 400 . 000 . — X

Gesamtbetrag . . 19,461 . 591 . 84 X

Eine Sprachenentscheidung des

Bemaltnngsgerichts .
Ser Sprachengebranch in der Selbstverwaltung .

Prag , 28 . Juni . Da » Oberste Verwaltungs¬
gericht halte seinerzeit entschieden , daß der Artikel

78, Abs. 2, der Sprachenverordnung , soweit er

den Gemeinden mit deutscher GeschästSsprache
die Pflicht auferlegt , mit anderen Gemeinden in

der Staatssprache zu korrespondieren , ungül¬

tig sei, weil die Verordnung in diesem Punkte
den Nahmen deS SprachengeseheS überschreite .
Da ein anderer Senat bei Behandlung eine¬

anderen ähnlichen Sprachenstreites Zweifel über

die Anwendbarkeit der im Erkenntnis von «

27 . März 1928 niedergelegten RechtSauffaffung
äußerle , wurde das Plenum des Verwaltungs¬
gerichtshofes zur gntndsätzlichen Beschkußfaffung
über diese RechtSauffaffung angcrufen . Der heute

publizierte Beschluß zeigt , daß daS Oberste Der -

walttlNgSgericht von der Rechtsüberzeugung des

ErkenntniffeS vom 27 . März 1928 abgewichen ist.
Das Oberste DerwaltnngSgericht Hai seine

Ansicht in den folgenden sechs Sätzen auSge «

sprachen :

1. Die Regierung kann bei der R e g e l u n g
deS Sprachengebrauches der Selbst¬
verwaltungsbehörden usw . gemäß 8 8,
Abs. 1 deS Sprachengesetzes über die positiven
Beschränkungen hinauSgehen , die ihnen be¬

züglich der Staatssprache der 8 8 auferlegt .

2. Im Geiste des Sprachengesetzes liegt nicht
die analoge Anwendung der Bestimmun -
gen deS 8 2 des SprachengeseheS zum Schutz der

sprachlichen Minderheiten auf Ange¬
hörige der tschechoslowakischen
Sprache bei den Selbstverwaltungsbehörden ,
Pertrettlngükörpern und öffentlichen Körper¬
schaften .

3. Als Geist de » SprachengeseheS gemäß 8 8

de » Sprachengesetzes sind die Grundsätze zu ver¬

stehen , die au » dem Sprachengesetz durch Abstrak¬
tion abgeleitet werden können . Ein solcher
Grundsatz ist ' auch der Grundsatz der Vor¬

zugsstellung der Staatssprache .
4. Die Bestimmung der Sprachenverord -

nnng . die einem Angehörigen der Staa ' Ssprache
die Erledigung seiner Eingabe in der Staats¬
sprache unter allen Umstandm sichern soll , steht
mit dem Gesetz in Einllang .

5. Die Vorschrift de » Artikel « 72 , Abs . 8 der

Sprachenverordnung , wonach Heimisch eine

stet » auch mit dem Text in der Staat » -

spräche « » ersterStelle ausgegeben wer¬

den müsse», entspricht dem Geist de » Sprachen «
gesetze».

6. Eine Bestimmung der Sprachenverord .

nung , die sich nur mit dem Grundsatz der Vor¬

zugsstellung der Staatssprache begründen läßt ,
liegt nicht im Geiste de » Sprachengesetzes .

Aufteilung :

I . Landesbehörde Prag . . . 9,714 . 258 . 70 X

II . Landesbehörde Brünn

a ) für die mähttschen Kran ¬

kenhäuser 8,25A814 . — X

b) für die schlesischen Kran ¬

kenhäuser 888 . 091 . —X

IIJ . an die Krankenhäuser der

Slowakei . . . . . . . 579 . 044 . 90 X

IV . an die Krankhäuftr Kar -

Pathorußland ». , , . . . 61 . 489 . 95 X

V. zurückgrlegt 1,500 . 000 . — X

VI . für die staatl Krankenhäuser 860 . 897 . 79 X

Vll . für die einzelnen privaten
Heil - u. Humanitätsanstalten 8,805 . 000 . — X

zusammen . . 19,461 . 591. 84 X

Unter den beteilten nicht öffentliche « Anstalten
sind folgende zn erwähnen :

Städtische » Krankenhaus in Winterberg
( Böhmen ) 5. 000 X

Städtisches Krankenhaus in Zuckmantrl
( Schlesien ) 5. 000 X

BezirkSsiechetchau « in Eger «Böhmen ) . 50000 K.

Städtische « Krankenhaus in NikolSburg
. ( Mähren ) 5. 000 X

Städtischer SiechenhauS in Freudenthal
( Schlesien ) 10 . 000 X

Städt . Jsolierspital Weidenau ( Schlesien ) . 8 . 000 X
Stadt . Waisenhaus Sternberg ( Mähren ) 10 . 000 X

Städtisches Versorg » ngshaus Sternberg
( Mähren ) 10 . 000 X

Städt . Krankenhaus Weipert ( Böhmen ) 5. 000 X

Petscheksche Lungenheilanstalt Spiegels -
1 berg ( Böhmen ) 15 . 000 X

Deutsche Landeskommission für Kinder¬

schutz in Reichenberg für die Heil¬
anstalt in Altharzdorf ( Böhmen ) . . 10 . 000 X

Städt . Krüppelheim in Benisch ( Schlesien ) 6. 000 X

Weimannsche Lungenheilanstalt in Bo »
kau ( Böhmen ) 16 . 000 X

Städt . Krankenhaus Fulnek ( Mähren ) 8. 000 X

Städtische » Heim für Wöchnerinnen und
stillend « Mütter Aussig ( Böhmen ) . . 10 . 000 X

Städtische « Bersorgungshaus in Trop -
Pau ( Schlesien ) 60 . 000 X

Es wäre dringend zu empfehlen , daß sich alle

privaten Heil - und Humanitätsanstalten für di «

Verwaltung dieses Fond » interessieren und recht¬
zeitig , d. h. immer bi » Ende Jänner um Unter¬

stützungen au » dem Fond » ansuchen . Nähere » ist
bei den einzelnen Gemeindeämtern zu erfahren » wo¬
selbst die „ verband » nachrichten " der deutschen
SelbstverwaltungSkörper aufliegen, ' kn denen alle »

Wissenswerte bekanntgeMacht worden ist .

Juriga vom Priesteramt suspendiert . Wir
taten bereits darüber berichtet , da » zwischen den

Abgeordneten der slowakischen Volkspartei Ju¬
riga und H l t n k a , die teide Priester sind , « in
Kirchenktreit tobt . Mit Urteil deS Kirchengerich¬
te » in Tyrnan wurde nun Dr . Juriga vom
Priesteramt und seinen Bezügen suspendiert. ES
wird ihm schließlich aufgetragen als Buß « acht
Tage Exerzizien zu halten . In der Urteilstegrün -
dunq wird angeführt , daß Dr . Ferdinand Juriga
sich durch feine Angriffe gegen Hlinka in der
Preffe schwer vergangen hat , Hlinka hat außerdem
noch gegen Juriga die Klage beim bürgerlichen
Gencht angestrebt .

' NoptzrlM by MeUbllchn- Berlall . Bulin ,
durch Irand - Ilanlit Radi », Wien.

Aliftuhr im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . 66

Jelenas Kopf sang zur Seite . ES gab einen

lleinen dumpfen Aufschlag . Dann schwanden ihr
die Sinne .

Trompetengeschmetter und Schüsse weckten

sie. Sie fuhr sich mit der Hand über die Stirn .

Ein schwaches Dämmern lag über dem Flur . Die

Salven der Gewehre und Revolver rollten un¬

unterbrochen . In einigen Sekunden hatte sich
das ganze Haus in eine tobende Hölle verwandelt .

Das Krachen von Handgranaten peitschte durch
die Gewölbe .

Jelena hatte einen furchtbaren Geschmack
im Munde . Sie keuchte vor Aufregung . Allmäh¬
lich kam ihr die Erinnerung . Sie starrte auf die

Tür , vor der sie gelegen hatte . Der Revolver tn

ihrer Hand zitterte .
Das Getümmel tönte näher . Am Ende des

Ganges erschien Dubois . Er taumelte die Wand

entlang und versuchte sich an der Mauer festzu¬
krallen . Er spuckte Blut . Dazwischen rannen ihm
Worte aus dem Mund :

„ Sie haben die Neger mit dem Bajonett
abgestochen ! Es ist aus . Die Handgranaten haben
unsere Leute nicht ausgehalten . Netten Sie sich!"

Ein Krachen ertönte . Irgendein mächtiger
Gegenstand schien durch tiefe Schächte , an den
Wanden aufpolternd , hinnnterzustürzen . Der

Fußboden unter Jelena bebte . Neue Trompeten¬
fanfaren ! Wildes Geschrei kam näher und näher .
Dubois lag da, ohne eine » Laut von sich zu
geben . DaS Blut stürzte ihm wie ein Bach auü
dem Mund und strömte über den Fußboden .
Gleich daraus hämmerten Gewehrkolben gegen
die Uuhentür . '

Erst in diesem Augenblick kam Jelena wieder

ganz zur Besinnung . Sie hieb mit beiden Fausten
gegen die Tür de « Kabinetts . Die Tür öffnete
sich eine Handbreit , ein Arm zog sie hinein .

Miß Barrvmore saß in - dem Schreibtisch¬
sessel . Viktor hielt Jelena » Llrm .

„ Du bist es ! "

„ Ja , ich bin ' » . Sie sind gleich hier . "
„ DaS weiß ich. Man hört sie schon. "
„ Und was willst du tun ? "

,,Wa » soll ich tun ? Ich kann doch nicht
fliehen . "

„ Aber du kannst dich verteidigen . "
Viktor zugte die Achseln :
„ Ich habe keine Lust mehr dazu . Ich war

nicht einmal so neugierig , hinauszugehen und

nach dem Lärm zu sehen . ES ist aus . Zeit für
Neugier ist nicht mehr übrig . "

Jelena tastete wie blind nach einem Halt .
Sie stöhnte .

„ Du warst ja auch beschäftigt , nicht wahr ?
Die da . . . ! "

Jelena hatte es herauSgeschrien . Miß Barrh -
more starrte sie etwas verwundert an .

Viktor war so entsetzt vor Jelena » Gesicht zu -

rückgewichen, daß er fast rücklings über einen
Stuhl gefallen Ware .

„ Die da . . . ! " schrie Jelena weiter . „ Die
da . . . Und ich?!"

Ihre Stimme versagte plötzlich . Sie fiel auf
die Knie und stammelte leise :

« Und ich ?! "
Viktor preßte seinen Kopf in beide Hände .

Er hatte in diesem Augenblick nur einen Ge¬
danken :

„ Gott ! Hilf ihr doch ! "
Der Himmel leuchtete von einer zahlten

Helle . Das Schwirren der Flugzeuge klang wie
ein Zwitschern . Ihr Metallgestange glänzte ganz
schwach in den : ersten Licht. Das eine führte
John , das andere der Leutnant Testor . Während

aber dieser bald znrückblieb , umkreiste John in
immer engeren Kurven den Turm des „ Spring " .
Er war noch ganz verschlafen , als man ihn
alarmiert hatte . Er sollte beobachten , Aufnahmen
machen . Sein Kopf tat ihm Weh. Er zwinkerte
mit den Augen , al » er die rote Fahne sich.
Erinnerungen überfiehlen ihn . Rot —? ! Da »
war doch daS Signal . zum Kampf ! Rot ! ! Rot ! !
Er wollte niedergehen . Das Herzklopfen jagte
durch seinen ganzen Körper . Seine Mundwinkel
begannen zu zucken .

. Mrieg ! Herrlich, mit meinem Stahlvogel
auf diese Stadt terabzufahren . Di « Häuserviertel
liegen da wie gefüllte Bensintanks . Das muß ein

Feüerchen geben . Und dieser Turm ! Dieser Turm
mit der verdammten Fahne, dieser Signatfahne
darauf !

John steuerte da » Flugzeug tiefer .
„Lauter . Protzbaukästen da daS ! Dabei ist

das ein Dreckl Ein Dreck au » Stein und Eisen !
Zum Zertreten nur da ! Zum Zertreten , Zertram¬
peln , Zerstampfen ! "

In John krampfte sich alles . Er krümmte sich
auf seinem Sitz . Die recht « Hand zuckte zur Seite ,
wo di « Bomben hingen . Das Flugzeug schwankte.
Jetzt stand « S genau über dem Turm de »
,Spring " . Der Krampf stieg John in die Kehle .
Er drückte ihm die Augen aus dem Kopf, « r stieß
gegen die Hirnschale , als wolle er sie von innen
auffpleißen. Da konnte John nicht mehr an sich
halten . Der Wurf fuhr ihm au » den Fingern .
Die Bomb « fauste

Viktors Trommelfell zersprang . Seine Auge »
sahen «in jähes Licht wie eine steile Flamme auf¬
steigen und Marions Kopf nach hinten sinken.
Dann neigte sich alles um ihn , und das letzte
Gefühl , das er hatte , war , als ob er von tausend
Lanzen durchbohrt in «in « unendliche Tiefe ein -
scknke .

Schluß .
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Eiserne Kraft .
3 « « B - rband - taq der Metall -

arbeiter in Bodenbach
Heute tritt in Bodenbach der BerbandStag

einer unserer größten und bedeut -
samsten Gewerkschaften , de » internatio¬
nalen MetallarbeiterverbandeS , zusammen , um
in ernsten Beratungen Rückschau üter da « Voll¬
brachte zu halten und die Richtlinien zu bestim¬
men , nach denen die klassenbewußten Metallar¬
beiter in der nächsten Zeit ihren Kampf um die
. Verbesserung ihrer LetenSbedingungen führen
werden .

Die letzte große Tagung de » Verbände » im
Jahre 1928 stand ganz unter dem Eindruck der '
katastrophalen Krise , welche die gesamte
Volkswirtschaft und so auch die Metallindustrie
durch Jahre erfüllte . Welch gewaltigen Umsang
diese Krise angenommen hat , mag man daraus
erkennen , daß zeitweise bis zu 80 Prozent der

Mitglieder de » Verbandes zu Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit verurteilt waren . Dazu kamen

noch die großen Aussperrungen sowie Lohn¬
kämpfe, welche damals in Ostböhmen , Nordmah¬
ren und Schlesien geführt wurden und die den

Zweck hatten , die Metallarbeiter auf die Knie

zu zwingen , den Verband finanziell zugrundezu¬
richten .

Die Absichten , von denen die Unternehmer
damals erfüllt waren , konnten nicht durchgesetzt
werden . Kaum war der Tiefpunkt der Krise
überwunden , konnte der Verband Infolge seiner
vorsichtigen Beitragüpolitik bereit » im Jahre
1926 mit einer Offensive einsetzen . Nicht
leicht waren die Kämpfe , die damals geführt
wurden . Die Unternehmer halten den Kollektiv¬

vertrag aufgehoben , und es mußte , wie der aus¬

gezeichnete Bericht de » Verbände » mit Recht be¬
merkt , „ in der Form eines Guerillakrieges " ,
von Betrieb zu Betrieb um den Lohnvertrag ge¬
rungen werden , was außerordenllich große An¬

forderungen an den Verband und seine Funk¬
tionäre stellte . Gerade in der Metallindustrie ha¬
ben di « Gewerkschaften kein leichte » Svicl . Ist e »

doch diejenige Industrie , in der die Konzen¬
tration des Kapitals am raschesten fort¬
schreitet . Die tschechoslowakische Eisenindustrie ist
seit dem Dezember 1926 Mitglied einer der größ¬
ten Kartelle , nämlich deS europäischen Eisenkar -
tellS , dem Deutschland , Frankreich , Belgien , Lu¬

xemburg , da » Saaraebiet , Oesterreich , Ungarn
und schließlich die Tschechoslowakei angehören .
Außerdem besteht ein europäisches Schienenkar¬
tell , ein iniernationalcS Röhrenkartell , eine in¬
ternationale Drahtkonvention , ein internationa¬
les Maschinenkartell , Walzdrahtkartell , Drahtgit¬
terkartell , Kupfersyndikat, Aluminiumkartell , ein

Zinksyndikat , die alle ihren Wirkungsbereich auch
auf die Tschechoflowakei erstrecken und zu einem

» » gemein festen Zusammenschluß von Unterneh¬
mungen und Unternehmern geführt haben . Ne¬
ben dieser internationalen Kartälieruna und Fu¬
sionierung macht auch die Betri eoSkon »

zentral io n in der Tschechoflowakei gewal¬
tige Fortschritte . Bon besonderer Bedeutung war
die Bereinigung der Frohen Firmen Breitfeld
und Danök Mit der Bohnnsch- mährischen Kolben

A. - G. , welch letztere immer mehr Betriebe der

Metallindustrie aufsaugt . Einen zweiten Mittel¬

punkt finden diese Konzentrationsbestrebungen in
den Skodawerken in Pilsen , die erst jüngst die

Autofabrik Laurin und Klement in Jungbunzlau
und ein elektrotechnisches Unternehmen in Brünn
erworben haben , an einer ganzen Reihe anderer

Unternehmungen bedeutend beteiligt sind und in

einigen Ländern Filialen errichtet haben . Für di «

Mitglieder des Verbandes , besonders wichtig sind
auch di « innigen Beziehungen , die zwischen den

Eisenwerken Rothau - Neudek und der Berg - und

Hütten A. - G. sich angebahnt haben , so wie die

Vereinigung der Firma KriSik in Prag mit de »

Chaudo ' rwerken und mit den Bergmannwerken
in Bodenbach . Dazu koninien noch die Fusionie¬
rungen auf dem Gebiete der ElektrlzstätSindustrie :
wir verweisen da nur auf das Wachstum der

Nordböhmischen Elektrizitätswerke in Bodenbach .
Müssen schon diese Konzerrtrationstestrebun -

gen die größte Aufmerksamkeit der Gewerkschaften
erregen , vann gilt die » noch mehr von der Ra¬
tio n a l i s i e r u n g, die sich gerade in der Me¬
tallindustrie gleichfalls außerordentlich rasch voll¬
zieht. Der Internationale Metallarbeiterverband
kann sich rühmen , die erste dem Deutschen Ge -
werkschaftSbnnd angehörende Gewerkschaft gewe¬
sen zu sein , die sich mit der Frage der Rationali¬
sierung — eben auf dem BerbandStag von 1928
— befaßt hat. Der Obmann des Verbandes hat
die erste in der Tschechoflowakei in deutscher
Sprache erschienene Broschüre über dieses für die

Arbeiterschaft so bedeutsame Problem geschrieben .
Auch der jetzige BerbandStag wird sich mit der
Rationalisierung befassen . Er wird insbesondere
über die Frage zu sprechen haben , daß der Löwen -
anteil des Mehrverdlenstes , der durch die Ratio¬
nalisierung entsteht , in die Taschen ter Unter¬

nehmer fließt . So haben die Skodawcrke ihre Di¬
vidende im Jahre 1928 auf 22 Prozent , Sellier
und Bellot auf 35 Prozent und die . Böhmisch¬
mährische A. - G. sogar auf 75 Prozent erhöhen
können . DaS Bestreben der Gewerkschaften muß
darauf gerichtet sein , mit aller Energle d e n Ar¬
beitern einen Teil an diesem Mehr¬
verdienst zu erobern , zumal durch die

Rationalisierung Arbeiter arbeitslos werden und
nur durch die Erhöhung der Kaufkraft der gesam¬
ten . Arbeiterschaft die Poduktio » belebt werden
kann »ich dadurch die arbeitslos gewordenen Ar¬
beiter wieder eingestellt werden können .

Der Verband hat diese seine Ausgabe auch
wohl erfaßt und in den letzten zwei Jähren eine
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Prozeß Falout vertagt .

Prag , 28 - Juni . ( Tsch. P. - B. ) Der Prozeß
gegen den wegen militärischen Verrates ange «

klagten Kapitän des Kanzleidienstes Falout , der

honte vor dem Prager DivistonSgerichl nm

I Uhr früh begann , wurde um 21 Uhr 80 Min .

auf Montag , den 1. Juli , vertagt .

groß « Anzahl von 2 oh nbew e g u n g c n durch ,
geführt , wodurch das Lebensniveau der Metall »
arbeiter erhöht wurde . Es ist auch Interessant fest »
zustcllen , daß der Metallarbeiterverband der erste
Verband ist, der die Verkürzung der Ar¬
beitszeit unter acht Stunden als ak¬
tuelle Frage behandelt und daß es ihm gelun¬
gen ist , mtt Jahrcsichlub 1928 bereits in einem

Großbetrieb das Vierschichtensystem oder den

SechSsttlndentag dnrchzusetzrn : « in Erfolg von

nicht zu unterschätzender grundsätzlicher Bedeu¬

tung .
Alle diese Erfolge waren nur möglich , weil

bi « Mitglieder in alter Opferwilligkeit
dem Verband das gegeben haben , was er

brauchte . Diese Opferwilligkeit zeigt uns der

Kassabericht , der auf Einnahmen in den drei Be¬

richtsjahren von fast 12 Millionen Kronen hin «
weife » kann , denen Ausgaben von fast 10 Mil¬
lionen gegerniberftehen . Allein an Arbeitslosen «
unterstütznngen wurden vom Verband über drei

Millionen Kronen anSbezahkt , wovon rund

1,800 . 000 Kronen auf den StaatSbeitrag entfie¬
len , während 1,200 . 000 Kronen ans Verbands¬
mitteln geleistet wurden .

Die Mitglieder des Verbandes haben aber

nicht nur ihre gewerkschaftliche Pflicht erfüllt , sie
haben auch ihre Pflicht erfüllt gegenüber der

Partei . Acht Mitmieder des Verbandes sind als

sozialdemokratische Bürgermeister , ungefähr 800

als Gemcindevertreter tätig und arbeiten so in
der Lokalverivaltung im Interesse der gesamten
Arbeiterschaft . ES zeigt sich also , daß die Ver¬

trauensmänner und Funktionäre des Verbandes

nicht nur klaff « » bewußte Gewerk ,

fchafter , sondern auch gute Sozial¬
demokraten sind .

So haben an der Tagung einer unserer größ¬
ten Gewerkschafteu , an der Tagung der Ver¬
trauensmänner jener , die für die tschechoslowa¬
kische Volkswirtschaft von außerordentlicher Be¬

deutung sind , die gesamten oeutschen Arbeiter

dieses Landes und insbesondere wir Sozialdemo ,
kraten « in großes Interesse und deshalb wünsche »»
»vir vom Standpunkt der gesamten Arbeiterbe »

wegmrg diess Landes , daß die Bodenbacher Ta .

gung von Erfolg begleitet sei und daß der In «
tcrnatlonalc Metallarbeiterverband in Zuk»»nst
seine Kämpfe ebenso schneidig führe wie in . der

Vergangenheit , daß sich die Metallarbeiter als
das erweisen , was sie wirklich sind , als die
Männer vo » » Eisen .

Seh « Jahre nach Versailler .
Ein Ausruf d « r ReichSregirrung .

Berlin , 28 . Juni . ( Wolff . ) Der Reichsprä¬
sident und die RelchSregiernng veröffentlichen
folgend « Kundgebmig :

An das deutsche PoM
Der heutige Tag ist et »» Tag der Traüe r.

Zehn Jahre sind verflösse »», feit in Verfall -
les deutsche Fr »edenS >u»terhandlcr gezwun¬
gen »varen , ihre Unterschrift unter eine Urkunde

zu setzen , di « für alle Freunde des Rechtes »»nd
eines wahren Friedens eine bittere Ent »
i ä u s ch n ii g bedeutete . Zehn Jahre lastet der

Vertrag auf allen Schichte »» des deutschen Volkes »
auf Geistesleben und Wirtschaft , auf dein Werk
des Arbeiters und des Bauers . Es hat zäher »»nd

angestrengter Arbeit und einmütigen Zusammen »
stehens aller Teile des deutschen Volkes bedtirft ,
» m» tvenigstens die schwerste »» Auswirkungen des

Versailler Vertrages abzuwendcn , die unser Va¬
terland in seinen » Taseli » bedrohte »» und das wirt «

fchaftliche Gedeihen ganz Europas in Frage
stellten .

Deutschland hat de >» Vertrag unterzeilbnet ,
ohne damit a uz » » erkennen , daß oaS

deutsche Volk der Urheber des Krie¬

ges sei . Dieser Bortours läßt unser Volk nicht
zur Ruhe kommen ,md stört das Vertrauen unter
de »» Ratio »»«»». Wir wissen uns eins mit allen

Deutschen In der Zurnckweisung der Be¬

hauptung der alleinigen Schuld
Deutschlands am Krieg »»nd in der festen Zuver¬
sicht, daß dem Gedanke » » eines wahr «»» Friedens ,
der nicht auf Diktaten , sondern nur auf der über «

einstiNKnendcn und ehrliche »» Itebcmigttttg freier
und gleichberechtigter Völker beruhen kann , die

Zukunft gehört .
Die Kundgebung ist unterzeichnet vom

Reichspräsidenten H i n d e n b » » r g, von » Reichs¬
kanzler Müller und von sämtlichen Reichs¬
ministern .

Trotz » M n' cht nach Srnland .

London , 27 . Juni . ( Tsch. P. - B. ) „ Daily
Expreß " berichtet , daß die britische Regierung
in der gestrige »» Kabinettssitzung der Ansicht
Ausdruck gab , daß die Einreiseerlaubnis für
Trotzki nach England gegenwärtig die Verhand -
lungen zwischen der britischen und der Sowjet «
regierüng beeinträchtige »» könnte und daß daher
die Frage seiner Einreise nach England bis zur
erfolgreiche »» Regelung der cnglilch -rusiischen
Beziehungen verschoben werde » » müsse .

BerblndWn SWedr' prnch .
Im reichsdeutschen Bergbau .

Berlin , 28 . Juni . ( Tsch. P. «B. ) Der Reichs «
arbeitenminister hat soeben de»» Lohnschiedsspruch
für den oberschlesischen Steinkohlenbergbau u»»d

den Schiedsspruch über den Mantellarif und über

das MchrarbeitSabkomrnen für den Ruhrbergba »»
für verbindlich erklärt .

scmcm
ff i rsch - Seife

MMaypttsiHe Legenden .
In der Stadtbibliothek zu Kairo lernte ich

eine »» ehrwürdigen , alten arabischen Gelehrten ken¬

nen , der sich aufrichtig freute an n»einein lebhaften
Interesse für die arabische Literatur .

Eines Tages wollte es der Zufall , daß ich in
einer Moschee mit ihn » allem war . Zu meinem

Erstaunen setzte er sich zu mir , und unaufgefordert

erzählte er mir von wundersame » » Legenden , die

sich um den Obelisken und die Pyramiden ranken ,
wie sie sich i »n Volke , bei den Fellachen durch die

Jahrtausende hindurch von Mund zu ' Mund , von
Generation zu Generation erhalten haben .

Jeder antike Ort Aegyptens Hal seine Legenden .
Tie meisten aber werden in den Hütten der Fel¬
lachen über Karnak mit seinen bezaubernden Denk¬
mälern erzählt . Bor allen » lebt in der Ucberliefe «

rung die Erinnerung an die unermeßlichen
Schätze des Allerheiligsten des Amon . An den

Türen , auf dem Granit de » Obelisken und den

Statuen log schweres Gold . Eine Inschrift an

Fuße des von der Königin Hatschopsouton erbauten
Obelisk sagt uns heute noch , daß dieser Obelisk vom

Fuße bis zur Spitze über und über mit Gold bedeckt
war .

Ist auch die schwere Vergoldung im Lauf dir

Jahrhunderte verschwunden , der Fellach dcS 20 .

Jahrhunderts glanbt heute noch fest an das Vor¬

handensein des Goldes .

Fühlt sich der gläubige Fellach unbeachtet ,

tlopst er mit dem Stock ai » den Stein und murmelt
vor sich hin andächtig die Worte : „ Der Zauberer hat
den Glanz nur verschleiert ! "

Und der Fellach ist fest davon überzeugt , daß
cS nur eines ZanbersPrucheS bedarf , um die Gold -

schätze sichtbar zu machen .

„ Kein Jahr vergeht, " meint mein ägyptischer
Freund und Gelehrte , „ da nicht Männer aus

Tunis , Algier , Marokko usw . nach Karnak Pilgern ,
in der Hoffnung , daß ihnen das Wunder offenbar
würde . "

Die FellachS versichern , daß viele ohne Erfolg
das Abenteuer wagen , daß aber auch viele große

Reichtümer durch solch Beginnen gewinnen . Die

Geister wachen selbstverständlich über die Schätze .
Je nach Slimmlmg verweigern sic oder teilen sie
reichlich unter die Suchenden aus .

Einer unter den Geistern ist ein Neger . Er

wohnt in der Türe des Teufels von Mento , die
darum im BolkSmund „ Bab al Abd " ( Türe des

Sklaven ) heißt .
Man erzählt sich die Mär , daß vor ungefähr

20 Jahren ein Schiffskapitän , der in Karnak

landete , einem Bettler begegnete . Dieser bat Ihn
nm einen Ardeb ( ägyptisches Getreldemaß ) Linsen ,
mit denen das Schiss beladen tvar . Da der Bettler
das Ardeb Linsen nicht erhielt , bat er um einen

halben Ardeb , dann nm einen Viertel .

Schließlich gab ihm der Kapitän gerade so viel ,
wie der Bettler mit beiden Händen halten konnte .

Der Bettler batikte ihn », gab ihn » ein geschriebenes
Papier und empfahl ihm , diese Nacht zur „ Türr
des Sklaven " zu gehen , dreimal an die Tür zu

klopfen und dem Neger das Papier zu reichen .
Der Kapitän tat das , der Neger kant , führte ihn
in «in dunkles Zin » mer , schüttelte in seine Taschen
so viel Gold , wie der Bettler Linsen bekommen

hatte - und sagte : „Hättest du ih>n. einen Ardeb ge ¬

geben , so hättest du jetzt einen Ardeb bckomnien :
geh ' und sei ein anderes Mal großherziger . "

Aur Geschichte der Pyramiden .
Mit größtem Interesse vernahm ich nun , »vas

mir mein ägyptischer Freund , der Gelehrte und
genaue Kenner der im Volke sei » vielen Jahr -
hunderte »» umgehenden Ueberlieferungen , über die
»beschichte der Pyramiden erzählte .

Es ' ist wohl begreiflich , daß diese e » wr »nen
Bauten zu jeder Zeit die Einbildung der Ein¬
geborenen mächtig anregte , da man ihren Ursprung
ja erst erraten mußte .

Legenden über die Pyraniidcn und ihre Ge¬
schichte erzählt man sich heute noch in den Hütte »
der Fellachen . -

Zahlreiche Legenden stammen auch von den
Hebräern und aus der Zeit der erste » Christel ».
Sic verbinden meist die Erbauung der Pyramiden
mit den Hebräerverfolgunge »! in Aegypten . Nach
ihnen war Joseph , der Gründer Mcinphis , auch
der Erbauer der Pyramiden . Sie nannte »» die Pyra¬
miden auch die Speicher Josephs . Richtig ist, daß
die Pyramiden den alt - ägyptischen Kornspeicher »»
ähnlich sind, in die »nan das Korn von oben her -
clnschnttct . DaS Volk stellte sich die Pyramiden
inttctt hohl vor . Noch dieser Vorstellung hätte » die
Pyramiden wahrhaft riesige Getreideinengen aus -
»ichmen können .

Die Araber , die große » Märchensreunde , haben
sich immer wieder neue Vorstellungen über die
Erstehung der Pyramiden geinacht , die vor der
Geburt Adams stattgefunden haben soll . Einige
Spuren geschichtlicher Wahrheit scheint i»t jenen
phantasicvollen Traditionen geblieben zu sein . Sie
haben einen richtigen Begriff über die Berufung
der Pyramiden bewahrt , in dem die meisten der
Traditionen überclnstimmen , wenn sie sic als Toten¬
denkmäler ansehen . Der alte Haß des Volkes gegen¬
über den Königen , den Erbauern der Pyramiden ist
noch In den arabischen Legenden vorhanden , wo
Pharao Tyrann bedeutete .

Noch heute lebt nach Jahrtausende »» Im Volk
der Haß gern die ägyptische »» Fürsten , die von » Volk
in harter Fron solche großer » Totendenkmale er -
baueir ließen .

Ui »d noch heute lebt der Glaube an die uner¬
meßlichen Reichtümer , die in den Pyramiden ver¬
borgen sein sollen .

Hier die Legende von den » Sultan , der eine
Pyrainide zerstören lassen wollte , den Plan aber
aufgab , da ihm ausgerechnet wurde , daß alle Reich -
tüiner seines Reiches »richt auSrrichten , um die
Kosten dieser Arbeit zu decken .

Glcichgeartet ist folgende Legende :

Der Kalif Al - Mamon drang bis ins Innere
einer Pyramide und fand eine Base , gefüllt mit
folgender Inschrift : „ Ein KönigSsohn wird in
einem vorher bestimmten Jahr diese Pyramide anf -
tun und bei dieser Unternehmung eine gewisse
Goldsumme finden . Wir wollen ihm gerne die
Auslagen , die er hatte , bezahlen ; aber wen » » er jene
Arbeit fortführt , wird er enornie Spesen haben »»nd
wird gar nichts mehr finden . " Der Kalif war höchst
erstaunt , ließ genau die Kosten auSrechnen , die er
für die Durchbohrung der Pyramide » gehabt , >»nd

zu seiner großen Ueberraschung deckte die gef »»ndene
Summe genau feine Arbeitskosten .

Nun noch eine andere Geschichte , die zur kopti¬
schen Tradition gehört :

100 Jahre vor der Sündflut hatte König Surid

einen schrecklichen Traum . Er sah die Sterne aus
die Erde fallen , verschmelzen und in weiße Vögel
sich verwandeln . Dir Astrologen kündigte »» die

Sü»chflut an . König Surid ließ die Pyramide »»
erbauen ; er begrub alle seine Schätze , alle wissen¬
schaftlichen Bücher und die Körper seiner Ahnen .
Die Sündflut ging über die Pyramiden hinweg ,
ohne daß diese sich bewegten .

Roch zahlreiche andere Legenden erzählte mir
der alte arabische Gelehrte .

Dann ging ich sinnend hinaus auf die Straßen
dieser kosmopolitischen Stadt .

LomRuudlmrl .
In der Abendsendung d«S Prager Aadka -

journals wirke » von deutschen Künstlern mit :
10. Juli , 21 . 40 Uhr : Erwin Schulhofs , Klavier
— 17. Juli , 20. - 15 Uhr : Willy Schwel ) da , Geige .
— 18. Juli , 21 . 40 Uhr : de Raove , Gesang . -

Die nächste Radioübertragung aus dem Reuen

Deutschen Theater findet Montag , den
15. Juli statt , und zwar wird unter musikalischer
Leitung von - Herrn W. Steinberg die Oper
„ Der Barbier von Bagdad " gesendet .

( <mps «hle »»siveries aus ve » Programmen .

Sonntag .

Prag : 7. 00—9. 30 Sendring nach Prsinn und Pretzdurg ) Mo »
gem' onzert au « Karlsbad . 11. - - 12. 00 ( Sendung nach Drünn und .
Pretzburg ) Promenadekonzert aus Bad Podöbrad . lH . no —17XU
Orchester. 18. 00 Deutsche ' Presse nachrichten . 18. 05
bis 18. 1F» Deutsche Sendung : Rndolf Vandler . Mitglied
des deutschen Lande- theater - „ Humor in de Musil " . 19. 05 Blae -
musik, 20. —21. 80 Konzert . 21. 30—22. 00 Konzert : Christa Richter
(Geige) . Karl Froitzler (Klavier ) . - - Brün «: 12. 00—10. 00 ( Sen*
düng nach Prag und Preßburg ) Konzert , 18. 00—10. 30 Deut »
scke Sendung : Olga Freund . Konzertsängerin : Lieder und
Arien , 19. 05—20. 00 Ztgeunermustt . — Pretzdueg : 10. 05- - 20. 00
Konzert . — Danenlru . 16. 00 Lymphonlekonzert . — Loudon :
17. 00 Klavierdortrage . 17. 45 Bach«Kautate Rr. 0. 21. 50 Konzert .
--- Pari - : 20. 15 Konzert . — Brüssel : 20. 1k Kammernkustt . Ä. stk
Svmpvonlsche - Konzert . — Berlin : 19. 00 Mandolinenorckester .
20. 00 Wort und Lied. Richard Tehmel , 20. 45: Konzert . — Aü«
«tgewufterdause «: 18. 50—19. 15 Joachim Ringelnah liest au - eige¬
nen Werken. — Stuttgart : 18. 1» An* nnver- isentlichten Driesen
Rainer Maria Rilke - und Ferrucci » Busoniü , 20. 00 Kosaken¬
chor. — Leipzig: 17. 00 Der Boll - länger Anton Günther . Gol *
tr - aab im Erzgebirge , 20. 45 Lande- tdeater in Braunschweig :
8. Akt aus der Oper „Die Meistersinger " von Richard Wagner .
— Breolou : 19. 15 Kammernruslk . - München : 11. 15 Feier der
lktnweidnng de- neuen Funkhauses , 18. 80 Blvlintonaten , 20. 001»Orpheus und Eurydike " . Oper von Cd. W. v Gluck. LI. 80 bis
24. 00 Konzert . — Hamburg : 16. 40 Lieder im Dolk- lvn , 17. 20

!Wiener Walzer , 18. 10 Konzert . — Laugenberg : 10. 10—10. 30
Bon der Arbeit de- Kleingärtner - , 17. 00—18. 00 Arbeitersanger *

| fest, 18. 45—19. 1» Die Stunde de- Arbeiter - , 20. 00 „ Ter flie¬
gende Holländer ". Oper von Rick. Wagner . — Kopenhagen :
20. 10 Konzert . — Franklurt : 12. 00- 18. 00 Konzert , 17. 8u Ab¬
schiedsabend Eiemen - Krai - : „Die Meistersinger von Nürnberg " ,
Oper von Rich. Wagner . — Wien: 15. 45 Konzert de» Wiener
Frauensymphonteorchester , 17. 40 Kammermusik , 19. 00 Regcrivrik .
— Zürich : M. 00 Cellokonzert , 20. 45 Skandinav . Musik. — Rom:
13. 00 und 17. 00 Konzerte . 21. 00 „Der verlorene Sohn " , Oper
von Debnstv. — „Cavalena Rustleana ", Oper von Ma- eagnt . —
Mailand : 12. 05 Quartett , 20. 23 „Rabuchodonvsor " . Oper von
Berdi . — Kopenhagen : 20. 00 Konzert . — O- lo : 20. 00 Konzert .
Laibach: 11. 00 Konzert . — Agra «: 20. 45 Wagner ' „Die Meister¬
singer von Nürnberg " Uebertragung de- 2. »nd 3. Aktes. —
Warschau : 20. 30 Populäre - Konzert . — Krakau : 20. 80 Ko uert .
— Budapest : 12. 80 Symphonische - Orcheslerkonzert , 16. 00 VlHe
ungarische Lieder, 17. 30 Gesong- konzrrt .

Montag .
Bm« : 11. 80 Schallplallrumustk , 17.1. ' Deutsche Priit « .

Nachrichten . — Brünn : lijlO ZchallpIaNrnmustk . 10. 80
Saniert , 17. 13 Deutsche Sendung : Prestenachrlchtrn .
Pros . Dr. Ha». Neuner : „Die Entwicklung der Beleuchtung " ,
SO. IB—22. 00 fScnbuug nach Prag , ‘Ctcfil' nrfll , Kammermusik . —
Vt<0nift : 11. 00 Deutsche Prestenachrichlen , 18. 10—10. 00 Moniert .
— Kaschon: 17. 10—18. 00 ZchallplanenmusN . — Barlt ! *20. 15
Ronitit . — ViORtl : SO. », und 21/0 Konzerte . - Berlin : 10. 00
„Ardellerlchast und ncifiine « Leben**. 10. 00 ' Selen und Werden
de« Tvusilm ». — Könige . Wuüerbat »eu: 18. 00—18. 83 Steilen und
Wandern , 20. 00 Lieder . 202) 0 „Neuere « Dien " , «rüste und bei-
tere RezNatlonrn , *21. 00 Kammermusik . — StnNgart : 10. 15 Der
Einslust Don Klima und Boden aus da« Seelenleben , 20. 45
„Kater Lampe" . Komödie von Em » Nosenom. — VeiMl«: 10. 00
Pros . Dr. Wilhelm Ostwald : „Die Pyramide der Wlssrnschas .
len", 20. 00 MusllaNsche Wanderblldrr , 21. 00 Humor In der
modernen Literatur . — Brrelan : 19. 15 „grobe ! und Montessori**,
20. 05 Thoma- schwanke, anschNestend: Neue Plollnmusik . - Mün¬
chen: 18. 00 Klavierkonzert , 21. 10 Hellere Bortrigr . — Hamburg :
10. 00 Wissenbwertr « vom Arbeiter » und Beamtenhausha », —
Langrubrrg : 18. 80- 18. 50 Berlehr «mltlel lu der Lust, 19. 40 dir
20. 00 Pan der Prüaelftrasr , 20. 00 Konzert . — Kinlgebrr «: £l . stn
Mit Deutschland » Dichtern durch Teutschland » Baue (Schiesten
und Büdmeni . — granlsurt : 18. 80—18. 50 „Tie schönsten Kurz ,
gedlchte der Weltlileratur **. — Bern : 21. SO—29. 00 und 22. 15 bis
22. 45 Konzerte . — Basel : 21. 00- 2- 2. 00 Lieder - und Klavlrradeud .
— Neapel : -21.0-2 „Die Favoritin *' . Oper von Doulzeltl . —
Kohrnhagen : 20. 15 Konzert . — colo : 18. 15 Konzert . — Bab«.
pest: 20. 00 Konzert .

Dienstag .
Praß : 11. 80 SchallplaNenmustk , 17. 43 DeurschrPre 11 e.

Nachrichten , 17. 50 Deutsche Sendung : Pros . Dr.
lbustav wulh , Prag : „Boliesprachen und Esperanto " , 19,20 bl »
22. 00 ( Erndung nach Brünnl , Am. Dvokak „Die Teuselolätde ",
Oper . — Brunn : 11. 30 Schallplaltenmuslk , 12. 20—13. 13 «Sen¬
dung nach Prag und Preszburg ) Konzert , 10. 80—17. 80 ( Neber »
tragung au « Preszburg ) Konzert , 17. 45 Deutsche Sen¬
dung : Preisenachrichten , Dr. Heinlsch, Ouasslh : : „Der heutige:
Stand der Pslanzeuzüchtung ju der Tschechollowakel ", Dr. Lau »
Zweig : „Brustdrüsen und Hormone " . — Prrstburg : 11. 80
Deutsche Presse Nachrichten , »6. 80 - I7 . M ( Sendung
nach Pro « und Brunn ) Konzert . — London ! 19. 43 Irische
Pollelieder , 20. 00 Konzert . — Pari »: 20. 85 Konzert . — Brllljetr
20. 15 und 21. 10 Konzerte . — Berlin : 20. 00 „Amerikanische Tro -
noble der lech» Matrosen dou N. S. 4". — Stuttgart : 18. 45
Au» der Sittengeschichte der Hohen «arlschule , 19. 15 Aus «r -
beNlsuche In Amerika , 19. 45 Robert Owen, 20. 15 vudertureu
und Arien , 22. 15 Ottern - und Llederftunde — Leipzig : 19. 00
lieber Spanien und Portugal , 20. 05 Zu Gluck» £50. (deburtk -
lag. — Breolan : 20. 80 Mozart - Konzert . — München : 19. 00 Die
wirtschaftliche Umwelt de» Arbeiter », 20. 00 Belgenduot . — Ham¬
burg: 20. 00 Köpke de» Aullande », 21. 00 Argentinien . — Langen¬
bergt 18. 89- 18. 50 Schwer erziehbare Kinder , 2015 Konzert . -
«önigodrr «: 22. 80- 24. 00 Konzert . - Aranksnrt : 2015 Sympho .nleionzert . — Zürich : 20. 00 Orchrsterkonzert . - - Bern : £0,<mibl» 91. 23 Boikitümiicher Abend, 21. 25—22. 00 und 22. 15—2*2 15
Konzert . — Basel : 21. 00- 22. 00 Solisten «bend. — Rom: 21. 00
„Rigoletto ". Oper von Berdi . — Mailand : 20. V9 Konzert . - »Stockholm : 20. 00 Orchester - und Solistrnkonzert - 0»la : 19. 80
Konzert . — «gram : 18. 00 Konzert . — Warschau : 18. 00 Pop «,»re « Konzert . — Kattawih : 10. 00 „To»ea " , Oper von Pueril ».— Budapest : 19. 40 Konzert ,
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Dar englische Par¬
lament in London

in welchem die neuen

Parlamentsmitglieder
vor einigen Tagen den

Eid geleistet Haden.

Genosse Wauters schwer «rlranlt . Aus

Brüssel wird gemeldet : Der frühere soziali¬
stische ArbeitSmintstev und politische Leiter des

»Peuple " , Josef DauterS , ist seit mehreren

rankt . Sein Zustand
, schtversten Besorgnissen
: n Zkmdeweldc der her -

deiaischen Srbeilerpar -
r nur in Len dreitesteit

ganrcn Lande « , sondern
er Bevölkerung außer «
und größter Dertschät -
ker , darunter Minister «
b Außenminister Hy -

an seinem Kvanken -

iig ließ ihn verschie«
chrbarcr Leiden hat

den öffentlichen Er¬
men .

chrMchsmKSen Redaktionen schon Spione , st«
wollen aber nichts als omauevndes lautes
Schnarchen vernommen haben . Im übrigen sol¬
len sich in einigen bekannten Sanatvtieu , wie :
Bohnic , KoSmanaS etc . , Leute befinden , die in der
Lage wären , dem , - voE " noch « ine Reihe glänzen¬
der LeiiartiM über das DHoma zu schreiben .

Selbstmord wegen eines Druckfehler ». Einen
Druckfehler nehmen heutzutage , in der Zeit des
schnellen Schreibens und des schnellen Denkens ,
nur noch sehr wenige Menschen so ernst , daß sie
seinetwegen lange Zeit den Kopf hängen lassen.
Er ist meist wie ein ZeitungSblatt — für den
Augenblick genmcht, im Augenblick aufregend und
bald wieder vergessen . Aber es kann auch anders
kommen . In Ser vergangene, « Woche haben in
Paris an der philosophischen Fakultät der
Universität die Schlußprufimgen stattgefunden .
Mehr als zweitausend Lehramtskandidaten saßen
vor ihrer nratheinatischen Aufgabe . Die Prüfungs¬
fragen hatte man , um das umständliche Diktieren
und Abschreiben von der Tafel zu ersparen , druk -
ken lasten . Die jungen Leut « rechneten und rech¬
neten — es ging nicht . Dl « begabtesten Mathema¬
tiker fanden nach langem Nachdenken eine Mög¬
lichkeit, sich aus dem Dickicht des einen Beispiels ,
bei dem alle steckengeblieben waren , irgendwie
herauszuwinden — aber auch sie waren sehr er «
staunt über die seltsame und überaus schwierige
Rechnung , di « inan ihnen da aufgeaeben hatte .
Ein Kandidat aber , der lang verzweifelt vor der
unlösbaren Ausgabe gesessen hatte , teilt « dem

Vorsitzenden mit , daß er von der Prüfung zurück«
trete , ging nach Hause und erschoß sich . Er
hatte alle Hoffnung auf diese Prüfung gesetzt und

wußte , daß er sie nicht bestehen könne , wenn er
das furchtbare Rechenbeispiel nicht lösen könne .
So floh er vor der Algebra in den Tod . Man
wußte im PrÜfungSsaalnichts von ihm . Di « Zeit ,
die man den Kandidaten gestellt hatte , war noch
nicht abgelausen . Ein « Stunde vor Prüfungs¬
schluß wagt « sich endlich « in mutiger Kandidat

zum Vorsitzenden und sagt « ihm , daß das Beispiel
drei nicht richtig gestellt ' sein könne . Der Vorsit¬
zende nahm die Drucksache, verglich sie mit dem

Original der Prüfungsfragen . An Stelle eines
E stand da irgendwo em B . Der Vorsitzende ver¬
längerte di « Arbeitszeit um eine Stunde , und
jetzt konnten fast alle di « Rechnung lösen. Bis
agf « inen , den die unlösbar « Rechnung getötet
hatte

Wieder einer . Immer wieder gibt es in
Frankreich , wo di « Bourgeoisie ihre Kinder mit
Vorliebe in geistlich « Schulanstalten schickt, Skan¬
dalaffären , m« beweisen , welch « Gefahren der
Unterricht durch ZwangSzölibatar « mit sich bringt .
Dieser Tag « haben zwe » Knaben im Alter von
zehn und vierzehn Jahren , dl « in der Kongrega -
tionSschul « Florlan - DeSprez untergebracht sind ,
ihrer Mutter Eröffnungen « macht , di « zur Der «
Haftung de » Direktor » der Anstalt , des Bruders
Auaustin Baugirard , geführt Haben . Wie di «

Untersuchung ergab , hat sich Baugirard seit un¬
gefähr zwei Jahren an vier Schülern sittlich ver¬
gangen . Er zwang ste, mit ihm zu schlafen, und
belohnte st « mit Bonbon » und Likör . Wenn ste
sich weigerlen , ihm zu Gefallen zu sein mußten
st « die ganz « Nacht » m Hemd bei dem Bette ste¬
hen . Um ihr Gewissen zu beruhigen , sagte er :
„ Wa » wir tun , ist ganz natürlich . Ihr wint . daß
ich jeden Morgen die heilige Kom¬
munion nehme . Wenn e » eine Sünde wär « ,
wa » wir machen, müßt« ich « S ja beichten ! " Den¬
noch empfahl er ihnen , Schweigen zu beobachten .
Als Bruder Baugirard von oer Untersuchung
Wind bekam , verschwand er aus Toulouse und
luchte in einem Trappistenkloster in Bellegarde
Zuflucht . Aber die Polizei macht « ihn dort aus¬
findig und lieferte ihn dem Gericht ein . Vor dem

Untersuchungsrichter hat Bruder Baugirard ein
volle » Geständnis abgelegt .

vierfacher Selbstmord . Sn Erfurt wurden
die Inhaber de » Bankhaus «» Ullmann , die beaden

I8jährlgen Zwillingsbrüder Arno und Benno
Ullmann , zusammen mit der Frau Arno
Ullmann sowie der Schwester der Brüder , einem
SLjöhrigen Fräulein Bella Ullmann durch
Gas vergiftet tot aufgefunden . Die Ursachen zu

' der Tat sind bisher noch nicht bekannt . Die Bank'
gilt in Geschäftskreisen al » gut fundiert .

Unglaubliche Brutalität . Zu einer wüsten- Schlägerei kam eS zwischen einigen Arbeitern des'
Gutes Brefewitz , ( Mrklenlburg ) . Grundlos miß -'
handelt « der al » schr rabiat bekamt « Arbeiter1 Müller zusammen mit seinen drei Söhnen einen

- polnischen Arbeiter . Während der Vater den'
Wehrlosen feschiett, schlugen seine Söhne mit' geschloßenen Taschenmessern und Hausschlüsseln auf■ den Polen ein , dem ein Auge au » gestoß « n'
wurde . Außerdem erlitt er schwer « Kopfverletzun -1
gen . Er wurde ins Friedländer Krankenhaus ge -'
bracht , wo er hoffmngslo » darniederliegi . DI « TS -' ter wurden festgonommen.

Telephon in allen amerikanischen Flugzeugen .
. Mächtige Radiostationen , die Luftlinien von 7500
i Meilen zu kontrollieren bestimmt sind, sollen in
, New Jork gebaut und in einer ausgedehnte ! » Zone
, in Mittel - und Südamerika von der „ Panamerika -
, nischen Luftschiffahrtsgesellschaft " errichtet werden ,
, um den regelmäßigen Pastagierdienst zwischen den
, Bereinigten Staaten , Mexiko , Westindien und allen

südamerikanischen Ländern sicherzustellen. Zu diesem
Zweck werden drahtlose Stationen in Abständen von

i je 200 Meilen errichtet . Dadurch werden die Flug -
: zeugführer in die Lage öersetzt , ständig drahtlos
; telegraphieren und telephonieren zu können und
i fortlaufend Nachrichten über ihre Positton und über
, Witterungsbedinguugen zu erhalten . In kurzem
l werden sechzig starke Flugzeuge der Amerikanische »
i Flugzruggesellschaft mit drahtloser » Empfangs .
> apparate » ausgerüstet sein, die einen Aktionsradius
l von 200 Meilen für drahtlose Telephoni « aufweisen .

Tagesneuigketten
Schwere Unwetter .

Rom , 27 . Juni . Die Gewirv

Italien halt an . Ueber Rom ging
ein außerordentlich heftige » ®« Bri

Während eine » starken Sturmes

Chtoagia heute nacht » «in « Schifserbc
drei Brüdern besetzt »var . Zrvei von
ten sich durch Schwimmen reuen , di
Alter von 15 Jahren ging umer und enrank . In , n v . h
Oberitalien ist die Temperatur von ' m Festzug m S^ortleMldt ^VonMtta ^ lO

80 auf 13 Grad gesunken . Bei Ancona Uhr begann im

erreichte der Sturm gestern nachmittag den Höhe « *' " * *

punkt . Eine Bäuerin , di « sich unter einen Ba » nn

gewichtet hatte » wurde vom Blitz getötet . Ihr
Töchterchen , da » sie begleitete , blieb wunderbarer -

weise unverletzt . Ihr Mann erlitt auf die Nach ¬

richt von dem Todesfall einen solchen Schrecken ,
daß er in sterbendem Zustand in » Spital «bracht
wurde . In N « a p « l haben neuerding » Wolken ¬

brüche große U« berschwemmungen ver ¬

ursacht . In Friaul wurde di « Seidenraupen ¬

zucht Lurch Hagelschlag stark beschädigt, ebenso
die Korn - und Maisernte .

*

Sebenico , 27 . Juni . Seit gestern nachmittag»
herrscht in ganz Norddalmatien ein schwe¬
re « Unwetter . Gestern abend » ging über der
Stadt ein Wolkenbruch nieder . Zahlreich« Häu ¬

ser wurden unter Wasser gesetzt . Die elektrischen
Lichtleitungen wurden unterbrochen » so daß di «
Stadt im Dunkel lag . Auch au » anderen Orten
Dalmatien » werden schwer « Unwetter gemeldet .
In Drnis ging ein schwerer Hagelschlag nieder ,
oer in einer Stunde alle Felder mtt Schloßen
bedeckt «. Der Schaden wird in diesem Bezirke aus
vierzig Millionen Dinar geschätzt.

er der Kontrolle de » Besitzers entzogen war und ,
Rächte kür seine Raubzüge benutzen konnte . Bei
einem der Rattbzüge wurde ein Ehepaar s
Mickeleit in Grammen erschossen . Außerdem '

ermordete Lauraiti » den Kaufmann Katin !
aus Memel . Ferner hat Lauraitis zahlreiche ,
Einbrüche u. a. auf dem Kerbholz . Es berührt ‘

eigentümlich, daß der Verhaftete EinbruchSdieb -
stahle , für die einwandfreie Nachweise vorlieaen , !
leugnet , während er die schweren Verbrechen ,
ohne weiteres zugibt .

Dl « Frau zu Tode geprügelt . Das Schwur - -

gericht Krems (Oesterreich) verurteilte den

29jährigen Karl Haumer wegen Mordes
an seiner eigene »» Frau zu 15 Jahren
schweren Kerkers , verschärft durch « inen

vierteljährlichen Fasttag und Dunkelhaft am
Tage der Tat . Der Angeklagte hatte die Frau
geheiratet , nachdem sie bereits zwei Kinder von
ihm zur Welt gebracht hatte . Daratif wurde er
von seinen reichen Eltern , die die Heirat nicht
billigten , enterbt . Die Ehe verlief nicht glücklich.
Der Augellagte mißhandelte seine Frau fast
täglich und bedrohte sie auch einmal mit einem
Stilett . Al » der Angeklagte nach längerer Abwe¬

senheit nach Hause zuruckkehrte , bekam er es
mit der Eifersucht zu tun . Er fragte Frau und
Kinder , ob wahrend feiner Abwesenheit jemand
im Hause gewesen se». DaS wurde verneint .
Dann schlug er auf seine Frau in brutalster
Weise mit einem eisenbeschlagenen
Riemen ein . Die Frau fiel zu Äoden, aber
der Angeklagte peitschte sie wieder auf , faßte sie
am Halse und drückte mit solcher Wucht zu , daß
daSZungenbeingeknicktwurde . Dann
warf er sie wieder zu Boden u»»d verlangte von
ihr ein Geständnis . Die Frau beteuerte erneut
ihre Unschuld . Der Angeklagte schlug aber immer
heftiger — und zwar jetzt mit einem Stock —

auf sie ein , bis der Griff de » Stocke » ab¬

brach . Als die Fra »» regungslos im Bett

lag , richtete der Angeklagte an sie eine neue
Frage , die ohne Antwort blieb . Darauf

i s ch l u g e r w e i t e r z u, bi » ihm der Arm vor
Müdigkeit erlahmte . Schließlich bemerkte er ,
daß die Fra »« tot war . Einem Nachbarn gegen¬
über äußerte er heuchlerisch , sein „liebes Wei -
berl " sei ihm gestorben . Einem Gendarmerie¬
inspektor , der die erste Untersuchung führte ,
sagte er , seine Frau habe den K r a m p f bekom¬
men . Er mußte aber dann doch mit der Wahr¬
heit herauSrücken .

Richt » ist so blöd , daß e » nicht in der christlich -
smialei » Presse Unterstand fände . Hat da die
„ R e i ch S p o st ", der die Heimwehrenthüllungen
auf die zarten Nerve » » fallen, eine Schauderge -
fchschte von einer pozialdemockratischeir Späher¬
und Spitzelorganifatson auSgehrcki, die über ganz
Oesterreich verbreitet sein soll . Da « Jäaerndor -
fer „ Volk " dmckt den tollen Grubenhund in
einem LeitartM und macht daraus ausmerlstmi ,
daß es nicht lange dauern werde , und die sozial¬
demokratisch « Spaheroraanisaiion werde auch in
den Nachbarländern auftauchen. In dem Artikel
heißt e » u. a. :

„ Da » KiiMchafterwesen der Partei ist an
einer geheimen Partetnachrichtenstell « konzentriert .
In letzter Zett sind einzelne groß « Fachverbände ,
di « beruflich besonder » ,geeignet erscheinen , für da »
geheim « Meldewefen heraugezogen worden . Die
sozialdemokratische Organisation der Hotel - n.

Wastgewerbeangeftellten ist ver¬
pflichtet worden , ihr « Mitglieder zu unterwei¬
set», daß sie in chren Betrieben alle irgendwie
belangvoll erscheinenden Vorfälle zu melden , die
Gastlistrn zu kontrollieren , bemerkenswerte ab -
gehorchte Gespräch « zu berichten
haben . Die auSgegrben « Borschrist schärft ein ,
daß insbesondere über gegnerische Politiker
de » In . und Ausland « » eine unauf¬
fällige Ueberwachung sicherzuftellen ist.
Aehnäiche Weisungen sind an groß « sozialdemokra¬
tische Organisationen de » Verkehrswesens
ergangen . . Es muß zur Ehre der Hotelangestell -
tengewertschaft gesagt weiden , daß st « sich nach
Kräften gegen die Anträge der politischen Partei¬
instanzen gewehrt hat , deren Zumutungen ste für
„standkdwWvtg " und „unehrenhaft " ansah . Erst
nachdem auf ste der stärkst « Druck auSge »
übt und ihr zugesichert worden war daß die ge¬
machten Meldungen nur zu vertraulichen Jnsor -
mationSzwecket » vnwentdet und nirgends verSf «
senilicht würden , entschloß sich die ' Gewevlschasti -
leitung nach langem Zögern , den Antrag au «zu -
führen . "

Wir können dem „ Volk " noch mehr verraten .
Nicht nur die Hotelauaestellte »» sondert » auch das
Dienstpersonal oer Pfarrhäuser ist
im Komplott . In den Schlafzimmern der Pfarrer
Werden Mikrophone und Fernsehvorrichtüwgen
angebracht . Die Nachtgeschirre der bekann¬
ten Kerzelweiber sind mit automatischen
Pavlophonen versehen worden . Uoberflüffg , zu
lagen, daß alle Beichistuhlgehe ' mtnifle aubge -
forscht werden . Natürlich sitzen auch in den

Seschmacklole Reklame .
Delhagen » & Kkassing ' S „Monatshefte " sind

eine Zeitschrift , die gute Illustrationen , aber ver¬

zopften , erzreoktionäven Inhalt bringt . Mo wie

geschaffen pur daS gemütliche Heim des biederen

deutschen Bürgers . Der Verlag pocht in seinen
Werbebriesen immer wieder voi » ttcncn » auf die

gebiegene Tradition seiner Zeitschrift . Einen
eigenartigen Begriff von dieser sol . oen Tradition
bekommt man , wenn man auf dem Titelblatt des

»^Börsenblatt für den deMchcu Buchhandel " vom
24 . Juni em ganzseitiges Inserat ( Preis für Mit¬
glieder des , ^Börsenvcreinrs der Buchhändler "
RMk . 400 . —) findat, Las in großen Lettern fol¬
gende Anerkennung in spanischer und deutscher
Sprach « bringt :

. Ich beeile mich , mein « Bewnnbtrnng der

prächtigen »»nd modern « » » Darstellung der «rwähn -
e «n Zeitschrift mtszudriicken . "

Dazu bemerkt der Verlag noch bescheiden :
Pvimo de Rivera , — der spanische Diktator —
über Dechagen & Klasting ' s Monatshefte . Es ist
bezeichnend fiir di « reaktionäre Eistelluno des deut -

schen Buchhandels , daß ein Verlag durch die Wie -

vergab « der Anerkennung de » spattischen Möchte -
gern - Mussolini ' nette Abnehmer zu finden glaubt .
Geradezu grotesk wirkt aber die Vorstellung , daß
Primo de Rivera , nach des Tages Müh ' »tnd

Plage ( Unterzeichnung von Todesurteilen , Rcgi -
nmnSauflöfungSbefeblcn ttjtu . ) noch die Zeit fin¬
det , Anerkennungsschreiben an deutische Verleger
zu verfassen . — Ganz wie der Mussolini . Er

macht halt auch gerne von sich reden . Je ntehr ,
desto lieber .

Für unsere BoltSbuchhattdluttgen steht fest ,
baß sie sich fii ' k eine Zeitschrift , di « sich derartiger
Gönner viiihmt , nicht eiusetzen.

Fred Erdberger .

er Bezirkttindenog in vramum , der nach I
werden mußte , fand Sonn - >

au . Im Festzug , der au » •

Mwachscncn bestand , sich - t

Wogen . Einer vrrsinnbild - !

on Partei » md Gewerkschaft 1

der Presse . Der zweite zeigte
'

. . . u enb „Einst und Jetzt ". Den dritten hatte !
die Genossenschaft gestellt und au » dem Vierten
ring die Verbundenheit der proletarischen Turn - -

Bewegung mit dem sozialistischen Befreiungskampf
dervor . Außerdem hatten sich Radsahreraruppen
«bildet . Der Festzug zeigte ein farbenprächtiges
Bild und erregte ungeheures Aufsehen . An der

Spitze marschierten 60 Vierzehnjährig « mit 40

sozialistischen Jugendlichen htnter einer gahnen -
arnvpc . Auch 60 Turner »» nd Turnerinnen Ware » »
— - -

- port ' . erklcidung . Vormittag » 10

. t Stadttheater die Jugendweihe .
Sie nahm « inen großartigen Verlaus . Lebende
Bilder , Turner , ein. Sprechchorspiel der Jugend¬
lichen unter Leitung de » Genossen Seidel : n s
Leben hinein " . 4 Turnerbilder : Fahnen¬
schwur — Aufruhr — Aufnahme in
den Bnd und Märztag « , Mandolinen¬

konzert von 18 Jugendlichen Musikermädchen und

Burschen , zwei Rezitationen und zwei ernste Rei¬
gen . Zum Schluß erhielten 60 Vierzehnjährig «
ihr Jugendweihebuchlein und gingen singend
zum gemeinkamen Mittagstisch . In der Dormit¬

tagsveranstaltung sprachen die Jugendgenoffen
Langer und Schön , nachmittag » Genosse Seidel .
Am Festplatz w»»rde, » 800 Kinder ausgespeist und

durch Belustigungen , Turnen und Volkstänze usw .
unterhalten .

Sin zweiter Mrise - Palast der Prager Muster -
Messe . Noch den Erfahrungen , welch « die Leitung
der Prager Mufter-Meste mit dem ersten Messe¬
palast , der ganzjährig besetzt und dessen Waren¬
lager jederntann zur Besichtigung frei zugäng -
sich sind , gemacht hat , wurde zur Ausarbeitung
de » Projekte » des zweiten Palaste » geschritten .
Rach den bisherigen Tisposttionen soll bereit «

anläßlich der XX . Prager Frühjahrs - Mestc ( 10.
bi « 23 . März 1930 ) der Grundstein für den zu
errichtenden zweiten Messe-Palast gelegt werden .

Untergegangen . „Morningpost " meldet au »

JohannISbnrg : ES ist nunmehr fast stlher , daß
da » dänische Schulschiff „ Kopenha¬
gen " , an desstn Bord sich Kadetten befanden , in
der Nähe von Tristan da Tun ha untergegangen
ist. ES ist nurmehr sehr wenig Hoffnung vor¬
handen , daß das Schiff von der Meeresströmung
fortaerissen wurde und in der Nähe einer Insel
der Tristangruppe scheiteri «.

Sin schwere » Automobilunglück , bei dem nicht
nur der Besitzer de » Wagens den Tod fand , son¬
dern der zertrümmerte Wagen noch « in Bauern¬
gehöft einäscherte , ereignete sich an der Paßstraße
Kinzigtal ^ichweigheusen in Baden . Unweit der
Paßstelle geriet oer Wagen de » argentini¬
schen Btzekonsul » in Lahr , Kausmann ,
In » Schlendern , verließ dl « Straße und stürzte
die ettva 1. 5 Meter hohe Böschungümauer hin¬
unter . Der Benzintank fing Feuer und der lich¬
terloh brenttende Wagen fuhr in einen im Um¬
bau befindlichen Bauernhof , der in kurzer Zeil
niederbrannte . Bizekonsul Kaufmann ist kurz nach
dem Unglück seinen schweren Brandwunden er¬
legen .

Au » den Lüsten in « Meer . Au » Beach -
Haven ( New Verseh ) wird gemeldet : Ein

Flugzeug mit Reisenden an Bord stürzte in »
Meer ; drei Personen wurden getötet
und zwei verletzt .

Sin fünffacher Mörder . Durch einen Poli¬
zeibeamten au » P l a s ch k e n ( Ostpreußen )
tonnte der vielgesuchte Raubmörder Laurai -
t i », alias WallukaS , verhaftet und in da » Hryde -
kruger ÄerichtSgefänant » überführt werden .
Lauraitis hat ein Geständnis abgelegt , wonach
er insgesamt fünf Menschen ermordet hat . In
W e r s z a n h ( Li ! tauen ) hat er einen Polizei¬
wachtmeister erschossen. Ferner hat er in
Littaue »» einen Mann name » » S WallukaS
ermordet und sich dessen Paß angeeignet . Er
fand dann uutqx dem Namen de » toten Wal -
Inkas in Uszpeiken bei den » Besitzer TaruttiS
Arbeit . Dort schlief er auf der Tenne , wodurch

ARBEITER
im Freien

fühlt sich nach der schweren

Tagesarbeit

erschöpft .
Damit er für den kommenden

Tag gestärkt ist ,

reibt
er den

KÖRPER
mit Menthol - Franzbranntwein

ALPA
ein .

„ ALPA “ - Massage belebt den

Blutkreislauf , stärkt die Muskeln

und erfrischt die Nerven .
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„ Stn Siggr . . . “
Bon Tordon Töt .

Bei Stewarts in der Band Street war

jeder einzige Tisch besetzt , als ich, müde vom

Umhertrabe » in der Stadt , einen Platz suchte,
um mich an einer Tasse Tee zu erfrischen .
Schließlich ergatterte ich noch einen Stuhl an

einem Tisch, an dem « in langer , magerer , ein¬

samer Herr faß. „Gestatten Sie, " murmelte ich,
indem ich meine Hano auf die Stuhllehne legte.
Er erhob sich ein wenig und verneigte sich. Ich

nahm Platz , bestellt « meinen Tee und würde

meine » Tisehgenossen wohl völlig vergessen habe»»,
wenn er stul gesessen hätte . DaS tat er aber

nicht . Er wandte und drehte sich nach allen

Richtungen , räusperte sich, rückte mit dem Stuhl ,
hustete dann ein wenig und trommelte mit den

hageren Fingern nervbs ans di « Tischplatt «. Ich
blickte irritiert von meiner Zeitung auf und be¬

gegnete « inen » bittenden , kindlichen Blick . ^Ent¬
schuldigen Sie, " stammelte er mit verschleierter
Stimme , als wenn er lange nicht gesprochen
hätte , ,Mrf ich vielleicht mit Ihnen sprechen —

daS ewige Stillschweigen macht mich noch wahn¬

sinnig — darf ich . .
Ich sah oe»r Mann an und schätzte ihn auf

5V Jahre . Seine Haut tvar dunkel und trocken

wie die einer Mumie . Er war sehr gut gekleidet,
vielleicht etwas zu geckenhaft. Eigerrtlich sah der

Anzug aus , als wenn er ihm gar nicht gehörte .
Aber seine Augen — die rührend naiven Augen

— veranlaßten mich , z » sagen : „Schießen Sie

nur los ! Ich bin ganz Ohr , mein Herr . "
„ Danke, " senfzte er erleichtert aus . „Ich

heiße H i g g S, Robert HiggS . Ich bin gerade eben

heimgekommen — kenne keine Seele mehr in die¬

sen» Lande , 30 Jahre lang tvar ich in » Osten,
dreißig Jabre lang habe ich geschuftet und mich

abgeplagt wie ein Tier » nd nicht eine »» Augen¬
blick daran gedacht, mir auch mal Freude »» für
mei » » Geld zu verschaffen . Gewiß wollte ich ein

Vermögen erwerben ; die Früchte davon wollte ich
aber in Alt - England genießen . Jetzt bin ich hier ,
jetzt will ich »nich der Ruhe erfreuen nach der

langen , langen Schinderei .
Seine Ar' , zu erzählen , war etwas nnbehol -

fen und ungeschliffen . Er berichtete dies und das
von den Sudseeinseln , von Korallenriffen , von

China und Indien . Aus feine » Erzählungen
konnte man entnehmen , wie glücklich nnd erleich¬
tert er sich fühlte , daß diese Erlebnisse der Ber -

gangenheit angehörten , daß die sauren ArbeitS »

fahre vorbei waren , und mit einer wahren Schul -
tungenbegeisterung schwärm . e er von London
und den Tagen , die jetzt koinmen sollten . Ich
fragte ihn »ach seinen Plänen , aber er »mißte
noch nichts Genaues und meinte , daß er ja Zeit
habe .

Ich mußte gehen . Herr HiggS dankte mir ,

daß ich ihm zugehört hätte , drück . e mir die Hand
und begleitete mich noch zur ungeteilten Heiter¬
keit der etwas blasierten Kellner bis an die Tür .

Im Herbst deS gleichen JahreS besuchte ich
eines Tages gemeinsam mit einige »» Freunden
eine jener Heiden , diese „ Lungen Londons " , die

sich in staunenswerter ländlicher Unberührtheit
zwischen zwei Vorstädte »« ansbreiten , und wo die

Omnibusse der Weltstadt , über holzgrpflasterte
Wege zwischen rieselnde »» Quellen , blühendem
Heidekraut und tveidenden Schafen dahinsause »«.

Wir wäre » » schon zienilich lange gewandert ,
als wir uns über den Anblick einer kleinen Gar -

tenwirischaft freute », die nach den « Schilde zu
urteile »» — „ Zum Sankt GeorgSlainm " hieß , denn
über ihren » Eingang leuchtete ei »» Osterlan «»»» mit

Glorienschein und der rvtweißcn Flagge des
Sankt Georg . "Zuerst begäbe »» »vir >»nS in
die Scheirkstuoe , in der sich die Leute dräng ' «».
Dann fände »» »vir ei »« leeres Zimmer , und

während einer von u»»s hinansging , um Ge¬
tränk « zu bestellen , besah «»» wir unS die vielen
Lichtbilder , die schön eingerahmt die Wä» » de be¬
deck en . Die Rahmen Ware » « kunstfertig mit tro¬

pischen Schneckenhäusern »»nd Konchylien verziert .

Alle Bilder ' zeigten einen Mann , dessen Gesicht
mir bekannt zu sein schien . Die ganze Sammlung
war einfach «in Bilderbuch au » dem Schlaraffen¬
land . Man sah den Mann malerisch in einer

Hängematte liegen , während ein hübsches Ma -
laienmädche »« ihm mit einem Palmenblatt Küh »
l »«ng zufächelte . Dann wieder sah man ihn in
einem Boote sitzend , das von sechs grinsenden
Negern gerudert wurde — an einem reich besetz¬
ten Tische speisend , hinter jedem Stuhl einen

chinesischen Diener — in der Rickshaw fahrend —

auf der Jagd in den Dschungeln — rauchend —

essend — trinkend — lachend — immer fau¬
lenzend .

Da ging die Türe auf . Der Wirt trat ein .
Er hatte eine Rockschürze umgebunde »« , schwitzte
wie einer , der von morgen » bis abends nicht zur
Besinnung kommt , uno schleppte dutzendweise
Glaser und Flaschen . Al » er mich saI , lachte er
von einem Ohr zum andern , setzte alle » auf den
Tisch , unb umfaßte meine beiden Hände . „ Ach,
erinnern Sie sich meiner nicht mehr von Ste¬
wart » in der Bond Street ? Ich danke Ihnen
auch noch vielmal » , daß Sie mir gestatteten , mit
Ihnen zu sprechen — ich bin so glücklich — so
glücklich — ich habe da » „ Sankt Georgü - Lamm "
gekauft — hier habe ich alle Hande voll zu tun .
Außerdem habe ich einen großen Obstgarten nnd
einen Hühnerhof , die ich allein besorge — und in
meiner Freizeit fertige ich die Rahmen , die Sie
hier sehe»». "

„ Bob — by" , rief da eine Frauenstimme .
„ Ja , gleich, " antwortete Robert HiggS,

„ meine Fran ruft mich — »vir haben heute so
viel zu tun, " sagte er mit strahlendem Gesicht .
„ Glauben Sie mir , daß ich mein Leben jetzt ge¬
nieße nach der « harten dreißig ArbeitSjahren im
Osten ! Nun ist mir doch endlich die wohlverdiente
R»«he in « alten England zuteil geworden . — Aber
entschuldigen Sie bitte , Sir — ich habe <8 heute
so eilig . .

( Deutsch von Ml . Henniger . )

vamolag , XV. Jun » uwu .
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Kleine Chronik .
Kommunistische Bettriecherei .

Der General v. Leitow - Borbeck hat kürzlich im
Reichstag da » Wort geprägt , daß der Soldat durch
Furcht vor Strafe in Disziplin gehalten wer¬
den müsse. Die Kommunisten müssen Leitow - Borbeck
begeistert zustimmen: Ihr « Funliionäre werden
nicht durch gemeinsame Uebe zeugung , sondern durch
Furcht vor Stockschlägen auf . den Ma¬

gen in Disziplin gehallen . Wer bei der russischen
Handelsvertretung , bei der Ferrvag , bei der IAH , bei
der Roten Hilfe oder sonstwo im kommunistischen
Parteiapparat beschäftigt ist, und sei ti auch nur al »

Reinemachefrau , wird ohne weiteres hinaitSgeschmis -
sen, wenn et nicht auf die jeweils gültige Linie

schwört . DaS Organ der Brandleristen veröffentlicht
einen interessanten Brief einer Ange¬
stellten der kommunistischen Partei , der

diese Methoden in - rechte Licht setzt. Dies « Angestellte
hat eine Schwester , die im Verdacht steht , mi : de»«

Rechte »« z>» sympathisieren . Um »hre Stellung nicht

zu verlieren , schrieb dies « Kommunistin an ihre vor¬

gesetzte Parteibehörde :
„ Am Sonntag brachte der Genosse P . Sch . zi»

nn » in die Wohnung ein Pake », welche » - r meiner

Schwester mit der Bemerkung übergab , sie möchte eS

sofort »vetterbringen . Ich versucht « mit m« i -

« er Mutter , im de n Besitz diese » Pake¬

te » zu gelangen . Am Montag machte Ich von

meinen Vermutungen , daß e » sich un » ein Fraktions¬
rundschreiben handle , dem Gen . B. Mitteilung , der

sich di « näheren Umstände und die Namen

in sein Notizbuch schrieb . Zwei Tag « später
entdeckte ich im Bett meiner Schwester
die Rundschreiben . Ich habe sofort ein Exem¬
plar durch die Bezirksleitung an den Genossen
Blenkle mit einem Handschreiben gelangen lassen .
Ich erlläre ausdrücklich , daß ich mit den Rechten
oder Bersöhnlern in der Partei weder politisch oder

sonstwie irgend etwa » zu tun habe . Da Ich Partei -

angestellt « bin , habe ich,die Angelegenheit der

Anstellungskommission zur Ke» »ntniS gebracht . "
Die Angestellte , die zum Parteischutzmann lauft ,

damit der den Namen ihrer Schwester in sein Notiz¬
buch schreibe , die au » Angst vor Berittst ihrer Stel¬

lung zur Spionin an der eigenen Schwe -

st er wird , und deren Bett nach parteiillegalen
Drucksache » dnrchfchnüsselt , sie illustriert trefflich den

Geist , deEjm FunklionSkörper der kommunistischen
Partei wohnt . Der kriecherischste Unternrhmerkuecht
kann nicht so servil und so aller Würde bar sein ,
wi » die kvmmnnilti ' chen Funktionär « ihren Unter¬

offizieren gegenüber »

Di « zensiert « Lieb «. Vor dem Zivilrichtrr hatte
sich dieser Tage in Pari » ein Portier zu verant¬

worten , weil er sich weigerte , einem Mieter Post¬
karten auSzuhändigen , die Anschriften trttgen wir :

„Ich liebe Dich " oder „ Ach bet « Dich an " oder auch

„ An Deinen Lippen möcht ' ich . . . " usw . Der Haus¬

meister verteidigt « sein Vorgehen damit , daß er im

Interesse der guten Sitten seine » Hause » gehandelt

habe. Der Richter war indessen anderer Meinung
und verurteilt « den Sittenapostel mit der Begrün¬
dung , daß er seine Befugnisse erheblich überschritten
habe . Außerdem bestände die Gefahr bei einer Dul¬

dung dieser Zensur , daß ein radikal eingestellter
Portier die Steuerzettel und Rekrutierungsbesehle
al » unsittlich beanstande . ES müsse deshalb «in

Exempel statuiert werden .

42 Stunden unter dem Zug . Die Beamten des

Pariser Gare du Lyon erlebten kürzlich eine große
Ueberraschung , al » der Orientexpreßzug entlief .
Unter einem Wagen kroch ein großer Bursche her¬

vor , dessen Gesicht mit einer dicken Schicht von

Schweiß und Ruß bedeckt war . Der seltsame Rei¬

sende war sofort von einer großen Menge tmigeben ,
konnte aber auf alle Fragen nicht » erwidern , da

er kein Wort französisch sprach . Schließlich bekam

man heraus , daß e » sich um einen achtzehnjährige »»
Serben Stefan Patzen handelte , der die ganze
Strecke von Bukarest unter dem Eisenbahnwagen
verbracht hatte und in dieser unbequemen Stellung
42 Stunden ausharrte . Er hatte sich für dies « aben¬

teuerliche Fahrt mit zwei Liter »» Wein r »nd einem

Laib Brot verproviantiert und war recht hungrig .
Da » Ende seiner Reise hatte er sich allerdings
ander « vorgestellt . Er hatte geglaubt , daß der Zug
in einer Borstadt anhalten und er dann unbemerkt
« ntkommrn könnte . Da seine Zähigkeit und Au » ,
dauer dem 8tation » vorsteher Eindruck macht «, so

ließ er ihn nicht verhaften , sondern überantwortete

ihn dem serbischen Konsul .
Tunnelrekord in NSA . Noch in diesem Jahre

wird in Amerika ei » Tunnel eröffnet werde«», der

einen Größenrekord aufstellt . Auch in bezug auf
die Schnelligkeit der Bauausführuiig sind alle bi »-

herige »» Leistungen übertroffen worden . Der Tntinel

verläuft unter dem Gebirgszug der Kaskadenkette

im Staate Washington . Er mißt 18 . 874 Kilometer

in der Länge » nd wurde in drei Jahren fertig¬
gestellt , während beispielsweise der Ba » « des Mossat -
Lunnel » Im Staate Colorado , der über 8 Kilometer

kürzer ist, ein « Arbeitszeit von viereinhalb Jahren
beanspruchte . Bier europäische Eisenbahntunnel »,
von denen drei etwa » länger si »»d als der des Kas¬

kadengebirges , bedurften ' einer Arbeitszeit von siebe»»
bi » vierzehn Jahren . Die Schnelligkeit der BananS -

führung de » KaSkadentumtel » erscheint un » so be¬

merkenswerter , als die Tunnelwimde in Eisenbetm «
ausgeführt »vurden , eine Vervollkommnung der Bau -

Methoden , die die a»»dere »l erwähnten Unterführun¬
gen nicht zeige »».

Zwei Hollywooder Schauspieler , die früher die

beste»« Freunde waren , sind m» u Feinde geworden .
„ Warum haßt ihr euch auf ein »nal ' ? " fragte n»a>»
einen voi » den beiden . „ Weil er ein falscher Freund
war, " antwortete der Gefragte . „ Wir liebten beide
ein Mädchen und das Ende »var , daß ich sie
heiratete . "

Der Frühling erneuert

der
den

Zeichen dafür , daß der Schleier Afrika » trotz aller

Bemühungen noch nicht gelüstet ist und sich von

dort auf ethnologischem wie auf zoologischem Gebiet «

noch manche mch interessant « Entdeckung erwarten

Natur und Menschen ,
aber nicht die verwa¬

schenen Wäschestücke .

Wer durch Schaden

klug geworden ist , Zelt ,
Geld und Möhe sparen

will , wäscht die teuere

Wäsche daher nur mit

Wayryett oder VHantafie ?
« nveckannse otOtlmniStooIK Xifrt in Olfrita .

Prager Produktenbörse . lOffizeller Be¬

richt vom 88 . Juni . ) Di « heutige Produkten¬

börse war durch rin ruhige » Aussehen gekennzeich¬

net und auch am Grtreidrmarkte , wo doch etwa »

Interesse bestand , entwickelte sich ein ruhige » Ge¬

schäft . Zu PreiSverschiebungen kam «S nicht und

das belanglose Geschäft wurde auf Grund der diens¬

tägigen Preise erledigt . Die amtlichen Notierungen

heutigen Börse blieben durchweg » identisch mit

Preisen vom Dirn » tag .

ist. In änderet « Teilen Afrika », Nigeria und tarn
Kongogohiet spicken wieder Legende«« anderer Art .

Eingeboren « Usberiieserungen sprechen mit großer
Bestimmtheit von dem Borhandelckein riesiger Ur¬
tiere , deren Existenz durch ihre fossilen Uebcrreste
verbürg », ab « deren Dasein al » lobende Wesen der
Wissenschaft bisher unbekannt geblieben ist . Auch hier
sind ztvei Fälle bekannt geivotden die sich aus Be¬
richte europäischer Augenzeugen stützen und die be¬
weiset «, daß diese Erzählungen nich » bloß Auswüchse
der Phantasie von einfältigen Negerseelen sind. Ein
belgischer Eisenbahningenieur , Lepage , erzählte daß
er in Bolgisch - Kongo « in Tier von der Größe
eines Rhinozeros beobacht «» habe , da » einen

großen Höcker zwischen den Schultern , zwei - Hauet und
«in große » grade » Horn auf der Schnauze gehabt
habe . Das Wesen war kein Gebilde seiner erhitzten
EindildumgSkraft , sondern er hab « sich durch die
Untersuchung der Fußspuren von seiner Existenz
überzeugt , wobei sich die Borderfüße al » Einhufer
wie hei einem Pferd und die Hinterfüße al » gespal¬
ten wie bei einer Kuh, feststellen ließen . Einem
anderen Wesen von bisher mtbekoiurtvm Aussehen
will «in englischer Großwildjäger , Lee, im Jmrern
von Nigeria begegne « sein . Es soll einen Kops wie
ein Nilpferd mit Pserdeohren , einen nach Pferdeart
gebogene »» Nacken, «ine rol « Mähne , zwei grade '
Hörner und den Körper eine » Nilpferdes mit Pferde¬
füßen gehabt haben .

Mitunter erweisen sich solch« Nachrichten über
uarbelamue Wundertiere in der Ta » al » Phanra -
sieau - gebnrten aufgeregter Neger . Bor

«irriger Zeit wurde die Nachwiche der Bevölkeoung
Süd Nigeria » durch da » Anfrauchen ein «» Riten¬
tiere » gestört , das angeblich von Meuschensteisch
leben sollte . Zur Bertchigung der erhitzten Gemüter
entsandte die Regierung eigen » eine Expedition , die

nach längerem Sucher » endlich einen entlaufenen
Jagdhund aus dem nördlichen . »lgerirn zur Strecke

bracht «, der seinen Hunger nacht » an den Kehricht¬
hanfe »» der Dörfer stillte . Nichtsdestoweniger lebt er
als Niesendrache in der Legende der Sck>wavzen fort .

Trotz dieses himwristischen Zwische»«sallS , der
einen harmlosen Hund zu einem vorsintflutliche »»
Megatherion gemacht hat , bezeugen übereinstimmende
Nachrichten anS 2»Ü>- Mitt « , und Jrmerafrika da »
Vorkommen geheimer Tiere und sie sind

■00 boDtnkUt « Sutten
100 Dinar
100 St, ' d>»morf . . .
100
too Vena »» . . . .
100 vchwrttrr Nianten .

1 vlnn » ettillng .
»00 ein . . . .

I Dollar . . . .
»OO»rantilUck » grantrn
100 p»lmtche gloiy . .
tOO SchMln , . . .

SPD . Johannesburg , im Juni . ( Eig . - Ber . )
Trotz des Portschritts der Zivilisation nnd der

Entwicklung de » Verkehrs Reibt Afrika immer noch
der dunkle Erdteil , der in seinem Schoß «in « Füll «
von umenrschleierten Geheimnissen birgt . Vor » Zeit
zu Ze »» rauch «»« an » dem Dickicht der Urwälder
Mythische Erzählungen von dem Vorhandenfein un »
bekannter Tiere und halb tierischer , halb menschlicher
Lebewesen auf , die bestätigen , daß Afrika noch viele
der europäischen Wissenschaft unbekannte Phänomene
birgt .

Bor «irrigen Monaten erschien ein ehrgeborener
Jäger in Heller Verzweiflung vor dem Kommandan¬
ten eine » Außenpostens in Britsh - Kamerun
und beschuldigte pu , >*eS Morde » . Er behairptete , «in
Wesen esrchossen zu haben , da » er zuerst für ein «

Affen hielt , während er nachher zu seinem Schrak »
ken fosistellte , daß e» der weiWche Typus eines

zwischen Mensch und Aff « stehenden
Geschöpfe - gelvosen sei. Em ähnliches Abvn -
touer stieß dom schwarzen Angestellten ein «» deutschen
Farmers in dem früheren Deutsch - Kamerun zu , der

sich im Dickicht de » Urwaldes verirrt hatte und der

auf der Suche nach Nahrung da » Mitglied eines

Trupp » von Affen erlagt «. AI » er feine Bente unter¬

suchte, erkannte auch er , daß er ein weivltche » Wesen
von schwarzer Hautfarbe vor sich hatte , daS jedoch
keinerlei Merkmale an Tätowierung und Stammea -

abzsichrn aufwies . Nach seiner Beschreibtmg wm -
mäte sich do » Geschöpf wie ein Asse in den Bäumen .
DaS »nvrSwürdige Zujarnmetnrvffen der beider » Fälle
hat die ckit «, an den Lagerfeuern stets lebendig ge¬
blieben « Sage wird « ausjgesrischt . daß in den un¬

durchdringlichen Wäldern JnnerofrikaS Urbilder des

Affenmenschen Tarzan existieren , die als
Kinder von Affen ei »«führt und do » Aussehen und di «

Gewohnheit «»» ihrer tierischen Umgebung angenom¬
men haben .

Di « Aufnterksantkeit der Kenner JnnerafrikaS
weitdet sich im Zusammenhang mit diese »» Ereignisse »»
einer nwrSwürdigrn Geschichte zu , die seit langem die

Wißbegier vo»» Forschern , Jägern und anderen wei¬

ßen Pionieren Afrika » wachhält . ES sind Nachfor «
schirngr » im Gang «, ob diese beide »» nrerkwürdigen
Wesen nicht die Nachkommen der vor 14 Jahren im

afrikanischen Achtmal verschwundenet » Frau des

dänische »» Forschung »reisenden Verteil ! sein könn¬

ten , von der nie wieder eine Spur entdeckt Word«»»
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An die - opfenpflüeker und ihr «
Arbeitgeber in Böhmen

Bom Landesarbeitsamt in Prag wird amt¬

lich verlautbart :

Der Landesbeirat für Angelegenheiten der

landwirtschaftlichen Arbeiterschaft in Prag bat

den Kollektivarbeit - Vertrag für die heurige
Hopfenpflücke genehmigt . Die Devutatge -
bühren , Reisekostenersatz , al « auch sonstige Be -

günstigungen de » vorjährigen Vertrage » wurden

unverändert belassen . Den Akkordsatz wird

jedoch der Landesbeirat erst zum 1. August ,
also auch noch rechtzeitig vor dem Beginn der

Pflücke , vereinbaren und kundmachen . Mit der

Zusammenstellung und Anwerbung der Partien
wird jedoch sofort begonnen , weil es sich um

etwa 3000 Pflückerpartien handelt . Alle

Partiesuhrer und Partieführerin¬
nen werden aufgefordert , ihre Par .
tirn in der nächsten Bezirksanstalt
für Arbeitsvermittlung unverzüg .
lich anzumelden .

In den Anstalten erhallen sie « inen Ab¬

druck der Vertragsbedingungen , eine Belehrung
über di « Fahrpreisbegünstigungen , als auch wei¬

tere Weisungen . Ueberall . wo beide Vertrags¬
parteien im vorigen Jahre zufrieden waren »
wird das obige Amt bestrebt fein , alle solche
Partien wieder an ihre alte »« Arbeitsstellen zu
vermitteln .

Anmeldungen der Unterneh¬
mer übernimmt das LandeSarbritSamt bis 2t ) .

Juli 1920 . Die betreffenden Prospekt «, Bedin¬

gungen und AnmeldungSdrncksorten sind beim

genannten Amt erhältlich , ebenso auch bei den

BezirkSanstolten der Hopfenbauaebiete , sowie in

den BerbandSkanzleien der Hopsenboncrorganfta «
tionen in Saaz , Raudnitz a. E. , Aukcha und

Dauba . Die Arbeitgeber wollen mit dem Ein¬

reichen der Bestellungen nicht zögern , damit

dem Amte ermöglicht werde , in der kur ' e » Frist
alle » rechtzeitig und ordentlich durchzuführen .



imttmmai mubem Pisms ^

Das Beste iUr ihre Augen
liefert Optiker - Deutsch. , Trag ,

Patai « Koruna . ISA

Wasch « » Sie bet großer Hitze Ihren Kopf mit
Franzbranntwein „ Alpa " . Dadurch werden Tie
angenehm abgeksihli und erfrischt .

Wenn St « Self « kauf «», dann erinnern Sie
sich, daß heute die alte , gute Schicht Hirschseife schon
um Le 2 . — uaS Doppelstück zu haben ist . . Der
immer größer werdende Verbrauch dieser Marke hat
eS ermöglicht, Schicht Hirschfelse in der überlie¬
ferten , unübertroffenen Gute billiger herznstellrn.

KM und Wissen .
„ Der Mau » , der seinen 9tam « n änderte " von

Edgar Wallace wird als nächst « Schauspiel¬
novität in der Kleinen Bühn « vorbereitet . Die

Premiere findet Donnerstag , den 1. Juli statt und

kommt Freitag , den ö. und Tonntag , den 7. Juki

zur Wiederholung . Regie : Hölzlin .

Neueinstudierung : „ Der Barbier von Bagdad " .
Sonntag , den 7. Juli wird die berühmte komische

Oper von Eornelius „ Der Bardier von Bagdad "
im Neuen Theater nrueinstudiert zum erstenmal
in Szene gehen . Dirigent : Steinberg . Anfang
’ M Uhr . ( 219 —8 . )

Ensemblegaftlpiel Rar Adalbert : „ Klublrute " . I

Max Adalbert , der prominente Komiker , der ans

der Spitze eines erstrangigen Ensembles des Ber - I
kiner Kleinen Theaters in dieser Spielzeit das !

Prager Pnblikum durch sein Gastspiel erobert bat , I

wurde von der Direktion für zwei weitere Ensemble - 1

gastspiele gewonnen . Der erste Abeich findet Mon¬

tag , den 9. Juli im Renen Theater statt und bringt
die Prager Trslanfführung des Lustspiels „ K l n b«
le Ute " von Friedman - Frederich . Anfang 7^ 4 Uhr .

( Monn , aufgehoben . ) Vorverkauf ab Dienstag , den

L. Juli .

Deutsche Akademie für Musik und darstellend «

Kunst in Prag . AuS der Geiangsklalsc Prof . Konrad

Wallerstein sind Lllv Rind an das Reue Deutsche

Theater in Prag , Rosa Hackl an da » Stadt -

rhrater in Brüx für die kommende Spielzeit ver¬

pflichtet worden , an ? der Schauspielklasie Prof .
Kar ? Birk Walter Stumvoll an das Stadt¬

theater Reichenberg .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

Mr Hervöas and ErkolausabedSrltlro Kli

Mast- , Entlettonos - and alle DiatRuren.
Physätallsche Heilmethoden . — Imllvlduolla Behnndlunz .

Telephon AimIi Nr. 303. ProtptU .

Spielplan des Reuen Deutschen Theater ».
Samstag 5211 —8 ) , 754 Uhr : „ Broadway " .
Sonntag , ' M Uhr : „ Hochzeit in Holly¬
wood " . Montag ( 218 —1 ) , 714 Uhr : „ M adel
von heute " . Dienstag ( 214 —2) , 755 Uhr :
„ Schwanda , der Dudelsackpfeifer "
Mittwoch ( 216 —8 ) , 754 Uhr : „ Hochzeit in
Hollywood " . Donnerstag ( 219 —4 ) , 7 ) 4 Uhr :
„ Der arme Heinrich " . Freitag ( 218 —2) ,
754 Uhr : „ Leinen aus Irland " . Sonntag
<219 —3 ) , ' M Uhr : „ Der Barbier von
Bagdad " . Mvntag : Ensemblegasispiel des Kleinen
Theaters in Berlin , 754 Uhr : „ Klubleute " .

Spielplan der Kleinen Bühne . SaniStag : ’ M
Uhr : „ Der getreue Musikmeister " —
„ Die Magd als Hrrrin " . Sonntag , 754
Uhr : „ Mädel von heute " . Montag : „ Der
getreue Musikmeister " — „ Die Magd
al » Herrin " . Dienstag : „ Broadway " . Mitt¬
woch : „ Der getreue Musikmeister " —
„ Die Magd als * Herrin " . Donnerstag :
„ Der Mann , der seinen Namen
änderte " . Freitag : „ Der Mann , der
einen Namen änderte " . Samstag :

„ Avonne " Sonntag , 754 Uhr : . „ Der Mann ,
der seinen Namen ändert " , Mvntag :
„ S t r o h w i t lv e r " .

Patteinachrichten .
Kreisorganlsation Pilsen - Budweis .

. Die Heiden KreiSorganisationcn unserer Partei
in Pilsen und BudweiS habe » sich zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammeugeschlosten . Vieles

verbindet beide Kreisorganisationen . So sind die
beiden Organisationen schon seit längerer Zelt
durch die Herausgabe eines gemeinsamen Partei¬
blattes , der „Zukunft " , eng miteinander verbunden .
Nu » soll ab 1. Juli 1929 auch die organisatorische
Bindung noch enger werden wie bisher . Die Ge¬
schäfte der vereinigte » Kreisorganisationen werden
von elnenr gemeinsamen KreisauSschuß und einem
gvneinsamcn Kceissekretariat geführt werden . DaS
KretSsekretariat wird vorderhand in Budweis ,

tLaniiastraße 4. amtieren , Leiter desselben ist
Genosse Franz Kuplent . Für de » Wahlkreis
Budweis wird in Kru m a » ein GebietSsekretariat
errichtet , da » dem Genossen Franz Zapf anver -
traut ist. Damit >vird Krnman , das seinerzeit durch
die Spaltung so sehr gelitten hgt, wieder der Sitz
eines Parteisekretariats . Für den Pilsner Wahl¬
kreis werden zwei Gebietssekretariate errichtet , und
zwar wird der untere Teil dieses Wahlkreises , be -
slehend auS den politischen Bezirken Schüttenhofen ,
Klattau , TanS , Mir », Pilsen und Kralowitz zu

Geräte -
es gibt
da » sich
Sympa -

wären .

Blechwalzwerke Rothau , Schindlwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalswerk Karlshttlle der Berg « u . Hütten werke - Ges . < 8chlea . )

die

er¬
bte

den
be -
die
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SIND DIB ALLERBCSTCNI

einem Gebiet vereinigt , welches ein Sekretariat in
Staab haben wird , mit besten Führung Äenostc
Joses Tick in Staab betraut wurde . , Der obere
Teil deS Pilsner Wahlkreises , bestehend aus den
politischen Bezirken Bischofteinitz , Tachau , Plan
und da » GerichtSdezirken Marienbad und Tepl ,
wird ebenfalls eine ÄebietSorganisation bilden mit
einem Sekretariat in Tachan . Sekretär ist Genosse
Alois Müller . Die neue OrganisatiouSform
bedeutet für unsere Parteibewegung in den beiden

Kreisen , die in der letzten Zeit ansehnliche Fort¬
schritte gemacht haben , eine feste organisatorische
Gliederung und es ist zu hoffen , daß nunmehr d§r
Fortschritt noch rascher erfolgen wird .

Varianten Sie In lecker Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER « Cie . . PILSEN

unerreicht preiswert . Beite Präzision ! ,
harnens mit lichtstarker Markenoi >*lk
sowie AnlUnsorkamerns von KO 11 . —
an. Filmkamera Kä 26. —, I' llm fOr
S Aufnahmen 3. 5X3. 5 K4 l . so 1 viril .
Platten 6X9 Ki 9. 6» » X » K6 15. —,
100 Postkarten Ki 39. —. Alle Dedarls -
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Sozialistische Jugend , Prag . Sann tag , den
80. d. M. Wanderung in den Brdy - Wald
(ca. 20 Kilometer ) . Abfahrt Smichower Bahnhof
6. 08 Uhr . Wer nach 540 Uhr eintrifst , hat keinen
Anspruch auf Ermäßigung . — Montag , den 81.
d. M. int Gec- Speisesaal ab 7 Uhr Musikprobe
( pünktlich erscheinen ! ) . Ab 8 Uhr Chor sing en
und Sprechchor . — Dienstag , den 1. Juli
I u g e n d a b e » d . am Turnplatz .

Das Ziel der turnerischen Leibespflrge ist, den

Körper der ihr anvertrauten Jugend s y st r m a -

Itisch durch - und auszubilden , um da¬

durch ein junges Geschlecht heranzubilden , das eben -

mäßig im Aeußern beschaffen , das vollkommen ge¬

sund und leistungsfähig ist . Auf die Aufstellung
neuer Rekorde und dir Erziehung zu erstaunlichen
Leistungen im Dettkampfbetrieb hat die Turnerei

im Sinne volkstümlicher Jugendertüchtigung
noch niemals hingearbeitet . Sie ist natürlich keine

Gegnerin von Gipfelleistungen , wie man eS mei¬

stens glaubt , jedoch sieht sie die Rekordleistungen
nur als die Bravourleismngen gründlichster Körper -
auSbildung und einer Willensstärken Körperbeherr¬
schung an , die aufgebaut sein sollen auf einer

grundlegenden Gesundheitspflege , auf wahrhafter
Charakterstärke und ernster Mannhaftigkeit , und so¬
mit feint
tanen „ 6
leistungen

Sie vettfteftoniite

duatttätsmarfte ,
Generalvertretung dar Joaohlnuthalor Seifenfabrik l. Klinger

Prag II , BfMUena uUoo Nr. U. - Telephon Na <3482
Ab l. MSra In Palais dar Maaterneoae .

Allein « er Ma MlsbH res .
C. T. Pelzold 4 Co. , Profi 11 . e r Petzold 1 Co . . Wien TI .

Havlläkovo näm. 3. Gum rondorfentraOe 15. .

rregenden Siege eines monten - ,
folger " sind, sondern Glanz - •

: iner längeren Zeit - |
So finden wir im weiten ,
eine stattliche Anzahl sehr ,

ichstleistnngen ; im Geräteturnen .

sehen wir ost Meisterwerke artistischer Kunst , und j
int Bolksturnen , der Leichtathletik , stoßen wir auf |
Rckordzahlen von internationaler Bedeutung . Doch
soll davon kein Aufsehen gemacht werden .

Das turnerische NebungSpensum ist
keinesfalls erschöpft mit dem zweimal wöchentlichen
Besuche eines Turnabends , in dem - ein paar Frei¬
übungen und ein wenig Geräteturnen auSgeführt
wird . Tas ist irrig und diese Meinung zeugt von
Unkenntnis des tieferen Sinnes der turneri¬

schen GesamtauSbildung . Der mensch¬
liche Körper verlangt eine langsame , nur schritt¬
weise vorwärtSschreitende Ertüchtigung . Lin nach
bestimmter Gesetzmäßigkeit wohl angeordnetes Bor¬

training ohne bemerkenswerte Ergebnisse setzt daS
Turnen vor dem Wettkampsbetrieb voran , und da¬

her scheint eS, al » ob eine Eintönigkeit in dem

deutschen Turnen herrsche . Die planmäßige turneri¬
sche Leibespflege erfordert nämlich , daß jeder
Turner mit kleinen , leichten Uebungen , di « wenig
ermüden , anfängt und ganz allmählich , ohne Ueber -

stürzung , zu schwereren Uebungen übergeht . Hier
heißt die Losung : „Eile mit Weile " , und nicht wie
die anglo - amerikanische Sportregel heißt , die für
de » kapitalistischen Lebensstil im allgemeinen be¬

zeichnend ist : „Zeit ist Geld ! " Da » UebungSgebiet
des Turnen » ist unbedingt zweckdienlich an¬

gelegt , eS ist so aufgebaut , daß der jugendliche , in
der Entwicklung stehende Körper gleichmäßig, d. h.
jede » einzelne Glied und Organ ausgebildet wird .
Gerade das Geräteturnen , welche » den Haupt¬
bestand der turnerischen Leibespflege bildet , ist - ein «

Schule der . - gewissenhaften , zweckmäßigen Körper¬
ausbildung und können darin ^erst nach oft jahre -
langem fleißigen Ueben namhafte Leistungen ge¬
bucht werden .

Das Fundament deS Turn en » bildet
die alterprobte Körpergymnastikx und in

vorzüglicher Weise belebt die neuzeitliche turneri¬
sche LeibeSpflege da » Wesen dieser alten Gymnastik ,
die schon die hellenische Körperschule kannte , mit
den erfrischenden Elementen der stets neu hinzu¬
kommenden Freiübungen aller Art , mit und ohne
Gerätschaften . Freiübungen müssen in jeder Turn¬

stunde auSgeführt werden , und e » ist Sache der
Turnwarte , sie auch abwechflungSreich zu gestalten,
daß sie in der Tat mit Freude auSgeführt wer¬
den . Freiübungen dürfen nicht zu einem Exerzier -
dienst werden . ES ist begreiflich , daß die turneri -
iche Gymnastik vornehmlich im Freie » zur Durch¬
führung kommen soll , und zwar soll der Körper
dabei so wenig als möglich bekleidet sein . Uebungs -
systeme sind genügend bekannt , so daß sie hier nicht
angeführt zu werden brauchen . Hat der jugendliche

„ Einer , Keiner , Hunderttausend . " — „ Kurbeln .
Aus den Tagebuchaufzeichnungen des Filmoperatenrs
Serafin Gubbio . Zwei Romane " von Luigi Piran -
dello . Orell - Füßli - Berlag , Zürich - Leipzig , 280 und
240 Seiten . ( Preis , geh . je Mk. 8. 00, geb . Mk, . 5. 20. )
Diesen beiden ersten Bänden der Gesamtausgabe von
PirandelloS Werken setzt Alfred Kerr ' ein Borwort
voran , das in seiner verstiegenen Sprache die Eigen¬
art dieses italienischen Schriftstellers und seine grüb¬
lerische Art , dem Wesen der Dinge und Menschen nach -
zusinnen , immerhin gut erfaßt . Kerr sagt darin , es
feien PirandelloS Zweifel an der Wirklichkeit, die ihn
zum zweifelnden Traumwandler machen . Kerr will
ein Wort Balzacs „ Wir ' sterben alle unbekannt " in
„ Wir leben alle unbekannt " umkehreji , das soll hei¬
ßen, daß man im Leben nicht nur andern , sondern
auch sich unbekannt bleibt . ES ist der quälende Ge ¬

danke , daß man sich im Dasein sich selber nicht sehen
kann , der Pirandello plagt , der Gedanke , daß die an¬
dern einen anders sehen , al » man sich selber steht ,
daß viel « Scheingestalten im Menschen stecken und
niemand , auch das eigen « Ich nicht , weiß , welche da¬
von die eigene Gestalt ist. Der erste der Roman , -
wenn diese seltsam tiefsinnigen , das Wesen der
Menschen , des eigenen Ich uNd die uns umge¬
bende Wirklichkeit beargwöhnenden Betrachtungen ,
die Romanhandlungen umspinnen , im landläu¬
figen Sinne überhaupt als Romane bezeichnet wer¬
den können — der erste dieser Romane also beginnt
damit , daß der Sohn de » reichen Bankier » MoSeardo
vom Leiden des Grübeln » befallen wird . Eine beiläu¬
fige Bemerkung seiner Frau über seine — Nase , bringt ,
ihn daraus , daß er achtundzwanzig Jahre alt gewor¬
den ist , ohne auch nur seinen Körper so zu sehen , wie
er ist : „ So kam e», daß ich mich immer mehr darein

verbohrte , daß ich mir , während ich lebte , doch kein
Bild von den Gebärden meines eigenen Lebens ma¬
chen, mich selbst nie so sehen könnte , wie die anderen
mich sahen . " Er zermartert seine Seele mit den Re¬

flexionen , daß er nicht für die andern der war , der er
bis dahin für sich selbst zu sein geglaubt hatte , daß

' er sich selber fremd blieb usw. Er gerät dabei bi »
an die Grenze des Wahnsinn » , die „fixe Idee " wird

beinahe sein Verhängnis . — Der zweite Ronmn
„ Kurbeln " erzählt die Geschichte einer dämonischen
Frau , Biara Nestorokf . eine Filmschauspielerin , zier¬
lich und katzenhaft , die Verwirrung und Tod unter
die Männer bringt , bis einer sie selber während einer

Filmaufnahme tötet . r .

Körper die erste Reif « durch regelmäßig ausgeführte
Freiübungen erhalten , wird er auch im

"

turnen praktische Erfolge zeitigen . Denn

keine Menschen , die zum Geräteturnen ,
leider in unserer Zett keiner allzu großen
thien mehr erfreut , vollend » ungeeignet
Da » Geräteturnen biete ja auch eine große Aus¬

wahl von UebungSarten an den verschiedenen Gerät¬

schaften , dem Reck, Bock , Pferd , Kasten nsw . , und

wird jeder Turner bald eine besondere Vorliebe

für da » eine oder da » andere Gerät bekunden .

Allerdings soll der Turnabend jeden Turner an
alle ' Geräte führen , damit er eine turnerische
Gesamtausbildung erlangt .

Rebe » dem Geräteturnen umfaßt die turneri¬

sche Leibespflege da » große Gebiet des „ Volks -
turnens " , der Leichtathletik . Sie ist wahrlich
volkstümliches Element und erfreut sich bek unsere t

Jugend stets wachsender Beliebtheit . Sie besitzt
den praktischen Wert , Ausgleichssport für
unsere werktätige Bevöllerung zu sein . Sie ersetzt
die in der aufreibenden Hast de » Berufslebens ver¬

geudeten Kräfte durch die Vielseitigkeit ihrer körper¬
lichen Betätigungsformen ; denn die Leibesübungen
der Arbeiter sollen so aufgebaut sei », daß sie die

Körperteile , die während der Arbeitszeit angestrengt
waren , schont und die übrigen zur Betätigung
bringt . Der Arbeiter , der auf der Dienststelle
meisten » steht , soll nach Feierabend möglichst viel

Bewegung haben , d. h. er soll mehr laufen und

springen , anstatt vornehmlich Wurfübungen zu
pflegen . Er wird daS Richtige im BollSturnen
bald finden .

Zur turnerischen Leibespflege gehört aber auch
di ? spezielle Körperhygiene , und hierbei denke

ich vor allem an eine vernünftige Hautpflege .
Sie hat nicht allein , wie oft angenommen wird ,
nur kosmetische Zwecke zum Ziel und dient nicht
der Körperschönbeit allein . Die Hautpflege ver¬

mag vor allem die günstige Wirkung , die die tur¬

nerischen Uebungen auf den Körper auSüben , erst
recht zur Geltung zu bringen . Hautatmuyg und

Wärmeregulierung ist ihr Hauptzweck , und ist die

häufige , im Sommer am besten tägliche Ganz¬
waschung dabei ihr Hauptfaktor . In Punkto Haut¬
pflege muß in kleineren Turnvereinen , besonder »
auf dem Lande noch gründliche Arbeit ge¬
leistet werden . Vor allem sind die Badegelegenheiten
auf dem Lande noch recht notdürftig und müssen
die , ländliiben Turnvereine ihr Möglichste » zur
Bessergestaltung tun . DaS heißt , sie ntüssen ihren
Einfluß auf die niaßgebenden Stellen geltend
machen , denn sie sind in erster Linie dazu berufen ,
für die BalkShygiene Sorge »u tragen . Ein Haupt¬
teil der Hautpflege ist die MuLkelpflege und

spielt die Massage dabei eine große Rolle . Ihr
wird auch noch in vielen Turnvereinen nicht
gebührende Beachtung geschenkt. Die Massage
böht die turnerische Leistungsfähigkeit , denn

- Lockerung der Muskeln erfrischt und stärkt

GesamtorganiSmuS . In hervorragender Weise
annstigt die Massage die BlntKrkulation und

Atinung . Natürlich muß die Massage von einem

kundigen Masseur auSgeübt werden — und zwar
individuell —, sonst macht sie mehr schlecht alS gut .
Jeder kleine Verein sollte einen eigenen Masseur
besitzen .

Die Pflicht der Bereinsleiter und Turnwarte

ist eS. Sorge zu tragen , daß in ihrem Verein eine

umfassende turnerische Leibespflege getrieben wird
» nd daß vor allem die jugendliche Turnerschar

' keinesfalls einem einseitigen Sportbetrieb anheim
' fällt . DaS Turnen will einen harmonischen Men -
> kchen schaffen und es verwirft mit Recht jede körper »
l erzieherische Einseitigkeit .
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XIX .

Prager Herbst-Messe
vom 1 . bis 8 . September 1929

Bereinsoochrichten .
\ Ortsgruppe Prag . Nächstes

fAi Seminar „ Alt - Prag " am Mitt -

woch, den 8. Juli von 7 bis 8 Uhr
Me im . Verein deutscher Arbeiter .

*

Spott * Spiel * Körperpflege
Xurnerift ^ e Leivespfßese .

Bon W. A. Kappler .

Elsenwerke - AkHenitesellsdiaig
ROTH AU - NEU D £ K

Zentraldiroktlon Prag II . , Hybornskä 80 .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

